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der edition Thorn Katharinenſtr. 1, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
in Berlin, Heier u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen anderen Annoncen⸗ Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 


Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags. 


Sonntag den 16. Dezember 1694. XII. Zahrg. 


Die Feigheit der Sozialdemokraten. 

Die Sozialvemofcaten find prinzipielle Monarchenfeinde, 
tbenſo wie fie prinzipielle Religionsfeinde ſind. Wenn ſich nun 
die wortführenden „Genoſſen“ häufig nicht genug ſelber loben 
Önnen ob des Muthes, den fie der „herrſchenden Geſellſchaft“ 
gegenüber zeigen, ſo geben ſie vielfach Anlaß, das Gegentheil 
eines ſolchen Muthes an ihnen wahrzunehmen, wenn das tapfere 
ekennen ihrer Prinzipien ihnen Unannehmlichkeiten oder 
Strafen eintragen könnte. Herr Liebknecht beiſpielsweiſe hält, 
wie andere in der Preſſe thätigen „Genoſſen“, auch ſeinen Si 
dedakteur. Unter dem Schutze der Immunität aber iſt er im 
Reichstage unglaublich tapfer. Auch das Sitzenbleiben 
bei dem Kaiſerhoch war eine ſolch „tapfere“ Demonſtration, 
als aber die Sache gefährlich auszufehen anfing, da eilte 
lebknecht, im „Vorwärts“ wie im Reichstage ſich herauszureden 
und zu behaupten, die „Genoſſen“ ſeien bei dem Hoch über⸗ 
kaſcht worden, das Sitzenbleiben ſei ein „rein zufälliger Vor⸗ 
gang“, bei dem „erfichtlich jede Abſicht ausgeſchloſſen war“, 
geweſen. Das ſtimmt aber jedenfalls nicht. Man darf nur das 
tenogramm der Rede des Reichstagspräfidenten leſen, dann 
wird man daraus erkennen, daß jeder nur einigermaßen urtheils⸗ 
fähige Kopf ſchon deim letzten Drittel der Worte des Herrn 
de Levetzow darüber klar fein mußte, daß die Rede in ein 
Kaiſethoch ausklingen werde. Wozu alſo die Entſchuldigung 
lebknechts, es glaubt ihm doch niemand. Da war ſogar der 
mit Recht mißachtete Ahlwardt muthiger als der Führer der 
Sozialdemokraten; denn dieſer wiederholte ſeine ſogenannten 
Anklagen auch außerhalb des Reichstags und gab den Beleidig⸗ 
ten zum Einſchreiten Gelegenheit. Warnt nun aber der „Vor⸗ 


wärts“, wie er es in dieſer letzten Nummer thut, die „Ge: 


noſſen“ auf das eindringlichſte, ſie möchten, um Majeſtäts⸗ 
deleidigungsprozeſſen aus dem Wege zu gehen, „ihre Urtheile 
ber Perſonen und Ereigniſſe in äußerſt vorfichtiger Weiſe 
äußern“, ſo iſt das leichter gerathen als befolgt. Die „Ge⸗ 
noſſen“ werden durch das Verhalten der ſozialdemokratiſchen 
ühter im Parlamente gereizt und verführt, wiſſen aber in den 


Meiften Fällen diejenigen Grenzen nicht zu finden, die die 


auen Wortführer und Preßvertreter vor Strafe ſchützt. Es 
eben ſtets ſo, daß die Verführten ihre Haut zu Markte 

2 müſſen, während die Verführer „tapfer“ ſich zu decken 
en. 


Tolitiſche Tagesſchau. 

Zu der Meldung, daß Reichskanzler Fürſt Hohen⸗ 
lohe den Fürſten Bismarck nach deſſen bevorſtehender 
eberfiedelung von Varzin nach Friedrichsruhe beſuchen werde, 
emerkt der „Hamb. Korr.“, nach ſeinen Erkundigungen ſei 
dieſes richtig. Die perſönlichen Beziehungen der beiden Fürſten 
leßen dies auch begreiflich erſcheinen, ohne daß dieſem Schritt 
eine beſondere politiiche Tragweite beizumeſſen wäre. 


Das Tagebuch des Wanderburſchen. 
Criminal⸗Novellette von O. Reinholdt. 
(Nachdruck verboten.) 


(Fortſetzung und Schluß.) 
5 Er trank ſeinen Schoppen aus, bezahlte ihn und ging da⸗ 
fran, nachdem er vom Wirth noch den Weg nach Lindendorf er⸗ 
ost hatte. Es war ſchon um die Abendzeit, als er dort an⸗ 
am, und im Kruge ging es ſehr laut und luſtig her, wenn 
us die Geſellſchaſt, welche Ach da zuſammen gefunden hatte, 
nicht die feinfte war. Das große Wort führte der Tage⸗ 
0 ner Brendel, ein widerlicher Geſell von verwildertem Aus⸗ 
chen und mit einem tüdifchen, unſteten Blick. Er war als 
gefährlicher Wilddieb bekannt, und fie hatten ihn deswegen auch 
vi on ein paarmal in's Gefängniß geftedt, ohne daß es dadurch 
el beſſer mit ihm geworden wäre. Alle fürchteten ihn und es 
ochte keiner ſo recht was mit ihm zu ſchaffen haben. Wenn 
0 aber einmal Geld hatte, der Brendel — und der Himmel 
wolte wiſſen, woher ihm das zuweilen kam —, jo war er ge⸗ 
Lallig freigebig mit Branntwein und Bier, und die freigebigen 
te finden immer in den Wirthshäuſern willige Zechgenoſſen, 
Fabel angeſehen und verhaßt fie ſonſt auch fein mögen. Der 
abemde erregte natürlich ſofort die allgemeine Aufmerkſamkeit, 
* da er gut ausſah und beſcheiden und freundlich auftrat, 
räumte man ihm ohne Zögern einen Platz am Tiſch ein. 
fan Nicht lange währte es, ſo hatte der Mann ſcheinbar zu⸗ 
unde das Geſpräch auf Heinrich Witte's angebliches Verbrechen 
el auf feine Verurtheilung gebracht. Dem Tagelöhner Bren⸗ 
dlc das Thema ſichtlich unangenehm und er bemühte fi 
war 9 ein anderes auf's Tapet zu bringen, aber den übrigen 
6 U die Geſchichte gerade recht und jeder von ihnen erzählte, 
wachen eben zu erzählen war. Der Fremde war dabei immer 
enklicher geworden, plötzlich ſtand er auf und ſagte: 
ber „Nun habe ich die die feſte Ueberzeugung gewonnen, daß 
feine unglückliche Mann wirklich ſchuldlos iſt, und ich hoffe, es 
N Richtern bewelſen zu können, denn ich ſelbſt bin jener 
und werksgeſell, mit welchem er damals zuſammen getroffen iſt, 
alles, was er davon geſagt hat, iſt buchſtäblich wahr!“ 
dere an kann ſich wohl denken, welch ein ungeheures Aufſehen 
Re In Borte bei der Zechgeſellſchaft hervorriefen. Man würde 
r einen Scherz gehalten haben, wenn der Fremde nicht 


noch immer. Nicht nur der Umſtand, daß dadurch der Nach⸗ 


Was die Stellungnahme der beiden konſervativen keit in ſeiner Geſammtheit nicht gezweifelt werden kann; umſo⸗ 
Fraktionen zu dem bekannten Antrage der Staats- mehr erwächſt ihm aber aus derartigen Erſcheinungen die 
anwaltſchaft anbelangt, jo wird die eıftere vielſach dahin Pflicht, ſelbſt darüber zu wachen, daß auf feine Ehre nicht durch 
mißdeutet, als ob auf fonjervativer Seite die Reichstageprivile- Handlungsweise einzelner ein Schatten geworfen wird, und daß 
gien weniger hochgehalten würden. Dies iſt nicht der Fall. Die ſein Schild rein und fleckenlos bleibe. Andererſeits wäre es 
Führer beider Fraktionen find vielmehr, wie man den „B. N. N.“ freilich auch wünſchenswerth, daß möglichſt wenig Gelegenheit 
aus parlamentariſchen Kreiſen ſchreibt, der Anficht, die Prwile⸗ zu ſolchen Verräthereien gegeben werde, was am beſten dadurch 
gien des Reichstags ſeien hinlänglich dadurch gewahrt, daß die geſchieht, daß die Zahl der vertraulichen Verfügungen und ge⸗ 
Staatsanwaliſchaft die Genehmigung zur Erhebung der Anklage heimen Etlaſſe nach Möglichkeit eingeſchränkt werde. Beſſer 
erbeten habe, welche zu gewähren oder zu verſagen unange⸗ freilich würde es fein, wenn „vertrauliche“ Aktenſtücke der Art, 
taſtetes Recht des Reichstags bleibe. Die konſervativen Fraktios wie die ſozialdemokratiſchen Blätter ſie veröffentlichen, nicht 
nen hatten aber bei ihrer Entſchließung mit zwei für ſie Aus⸗ ferner als vertrauliche behandelt würden. Sie erſtrecken ſich 
ſchlag gebenden Faktoren zu rechnen: einmal mit dem Umſtande, ja faſt ohne Ausnahme auf Kampfmaßregeln gegen die Umſturz⸗ 
daß fie einer neuen Regierung, der fie freundlich gegenüber: beſtrebungen und ſolche ſürſorgliche Maßregeln haben unſetes 
ſtehen, nicht gleich bei dem erſten Anlaß und in einer wichtigen Erachtens, ſo ſcharf fie immer ſein mögen, die Oeffentlichkeit 
Frage die Unterſtützung entziehen wollen, ſodann haben ſie aber nicht zu ſcheuen. 
auch die Stimmung der ländlichen Wahlerkreiſe zu berückſich⸗ In gutunterrichteten ruſſiſchen Kreiſen iſt dem „Berl. Tagebl.“ 
tigen, denen es unverſtändlich fein würde, wenn die konſerva- zufolge das Gerücht verbreitet, der bisherige ruſſiſche Botschafter 
tiven Abgeordneten in einer die Perſon des Kaiſers und Königs in Wien, Fürſt Lobano w, gehe als Nachfolger des Grafen 
gegenüber der Sozialdemokratie berührenden Frage verſagen Schuwalow nach Berlin. An Stelle Lobanows komme 
wollten. Man wird dieſe Motivirung als zutreffend anerkennen der bisherige ruſſiſche Botſchafter in Konſtantinopel, Herr von 
muſſen. Nelidow nach Wien. Bezüglich dieſer Gerüchte weiß jedoch 

Wie die Geſchäftsdispofitlonen des Reichstags hinſichtlich | die „Kreuzz.“ aus Wien zu melden, daß man dort in maßgebenden 
der ſogenannten Umſturzvorlage ſich geſtalten, läßt ſich der ruſſiſchen Botſchaft naheſtehenden Kreiſen von einem in Aus⸗ 
der „Poſt“ zufolge bei der unentſchloſſenen Haltung des Cen⸗ ſicht genommenen Perſonenwechſel in der zuffiihen Vertretung 
trums vorläufig nicht vorausſehen. Es iſt darum fraglich, ob beim öſtereichiſchen Hofe nichts wiſſe. Nach einer Privatkorre⸗ 
die erſte Leſung der Umſturzvorlage noch vor Weihnachten vor⸗ ſpondenz eines anderen Berliner Blattes verläßt General 
genommen wird oder nicht. — In der Centrumsfraktion des Gurko demnächſt ſeinen Poſten. Die „Nowoje Wremja“ wid⸗ 
Reichstags hat fi) nämlich bei der Diskuſſion über die Umſturz⸗ | met dem Scheidenden warme Abichiedsworte und hofft, General 
vorlage herausgeſtellt, daß zwei Strömungen in der Partei Gurko werde nach feiner Echolungsreije, die er demnächſt ins 
neben einander herlaufen. Die eine verhält ſich freundlicher zum Ausland antrete, ſeine milttäriſchen Erfahrungen wieder in den 
Entwurf und verlangt eine Ergänzung im Sinne der lex Dienſt Rußlands ſtellen. 

Heinze, die andere Richtung dagegen ſtellt ſich im prinzipiellen Der politiſche Schachzug des ehemaligen italieniſchen Miniſter⸗ 
Gegenſatz zur Vorlage. präfidenten Giolitti, der durch die Veröffentlichung feiner 

Die Veröffentlichungen „vertraulicher“ ö Geheimdokumente über die Banca Romana ⸗ Affaire 
Aktenſtücke durch ſozialdemokratiſche Blätter mehren ſich jeinen Gegner Crispi matt zu ſetzen glaubte, iſt völlig mißglückt. 
Die Relation über die berüchtigten Dokumente Giolitti's, von 
denen man nach Andeutungen des genannten Staatsmannes 
glaubte, ſie würden Crispi politiſch und moraltſch zum todten 
Manne machen und das Kabinet ſtürzen, wurde vorgeſtern in 
der Deputirtenkammer endlich verleſen. Nach dem Berichte des 
Enqusteausſchuſſes befanden ſich im Aktenſtoße Giolittt's aller: 
dings Briefe Crispi's und ſeiner Gattin. Die Kammer bereitete 
Crispi eine euthufiaſtiſche Demonſtration, in die ſelbſt ein Theil 
da faul iſt, wo es geſchieht. Wir bemühen uns, ein Geſetz zu | der Radikalen einſtimmte. Um 5 Uhr begann der Deputirte 
ſchaffen, welches den Verrath von Fabrikgeheimniſſen verhindern Cibrario Namens des Enquste⸗Ausſchuſſes die Relutlon zu vers 
fol, der häufigere Bruch des Amtsgeheimniſſes ſtellt eine noch lefen, indem er die ehrenwortliche Erklärung abgab, daß der 
viel ſchwerere Pflichtverletzung dar und iſt ein Zeichen be: Ausſchuß nach den Prinzipien ſtrengſter Unparteilichkeit verfuhr. 
ginnender Korruption. Gewiß iſt, daß der Beamtenſtand als | Die nicht politiſchen Dokomente ſeien ausgeſchieden worden. 
ſolcher völlig unſchuldig daran iſt, daß an feiner Ehrenhaftig | Was die Herkunft der Giolittiſchen Dokomente betreffe, jo ſei 


weis geführt wird, daß die ſozialdemokratiſche Strömung auch 
Beamte zu ergreifen beginnt, macht dieſe Erſcheinung beachtens⸗ 
werth, ſondern vielmehr noch muß dies als ein Zeichen für die 
wachſende Unzuverläſſigkeit beklagt werden. Derartige Schrift⸗ 
ſtücke können doch immer nur durch Verletzung des Amts⸗ 
geheimniſſes, alſo Vertrauensbruch, in die Oeffentlichkeit dringen 
und das iſt immer unſchön und ein Zeichen dafür, daß etwas 


7 
7 


ein gar zu ernſthaftes Geſicht dabei gemacht hätte, und fo 
ſtarrten ſie ihn denn an, wie ein lebendig gewordenes Wunder, 


Mann, der nicht daran dachte, die Flucht zu ergreifen. Sein 
Knotenſtock und feine Fauſt waren tüchtige Waffen, dle ſelbſt 
und keiner konnte ein Wort hervorbringen bis auf den Tage⸗ dem ſtärkſten Gegner wohl gefährlich werden konnten, und nach 
löhner Brendel, der mit kreidebleichem Geſicht und mit funkeln⸗ einem kurzen, wenn auch ſehr heftigen Ringen lag der nächtliche 
den Augen emporſprang, mit der Fauſt auf den Tiſch ſchlug, b Wegelagerer röchelnd und ſchwer verwundet am Boden. 
daß die Gläſer klirrten und mit ſeiner heiſeren Stimme ſchrie: ! Kein anderer, als der Tagelöhner Brendel war der Urheber 
„Das iſt alles Lüge und Betrug! Und wie wollt Ihr das dieſes nächtlichen Attentats geweſen. Um die drohende Ent⸗ 
jetzt noch beweiſen, jetzt, nachdem mehr als zwei Jahre darüber deckung ſeines früheren Verbrechens zu verhindern, hatte er ein 
vergangen find?“ neues begehen wollen, und nur die Geiſtesgegenwart und Körper⸗ 
„O, ich hoffe doch, daß ich den Beweis erbringen kann,“ kraft des Handwerksgeſellen hatte ſein ſchändliches Vorhaben 
ſagte der Fremde ruhig, indem er den Tagelöhner ſchärfer in’s vereitelt. 
Auge faßte. „Ich habe während meiner Wanderſchaft die gute | Noch in derſelben Nacht wurde der Schwerverwundete in 
Gewohnheit gehabt, über alles, was mir bemerkenswerth erſchten, das Gefängniß⸗Lazareth abgeliefert. Infolge ſeines langjährigen 
ein Tagebuch zu führen, und ich erinnere mich ganz genau, daß gewohnheitsmäßigen Trinkens hatte das Wundfieber ſofort eine 
ich auch die Begegnung mit dem Heinrich Witte mit dem ſehr bedrohliche Form angenommen, und der Gefängnißgeiſtliche 
Datum und mit allen Nebendingen eingetragen habe. Dieſem | mußte ihn ſchon am nächſten Morgen auf den Gedanken an den 
ſtummen Zeugen wird man, wie ich meine, einigen Glauben ; Tod vorbereiten. Da packte den verhärteten Sünder denn doch 
ſchenken, und ich mache mich auf der Stelle auf, um die Bahn das Gewiſſen und von Todesangſt gepeinigt, legte er ein rück⸗ 
zu erreichen und noch in dieſer Nacht in meine Heimath zu ge: haltloſes Geſtändniß ab. 
langen. So Gott will, werdet Ihr in einigen Tagen von Er hatte gewußt, daß Tomm mit einer beträchtlichen Geld⸗ 
Heinrichs Witte's Freilaſſung hören!“ ſumme aus der Stadt zurückkehren würde und um fi in den 
Er wollte das Zimmer verlaſſen, da erbot ſich Brendel, Beſitz derſelben zu bringen, habe er dem Bauern im Tannenge⸗ 
der plötzlich ſehr freundlich geworden war, ihn auf den rechten hölz aufgelauert und ihn zu Boden geſchlagen, ſeinen Zweck 
Weg zu geleiten. Aber der Fremde lehnte kurz ab und ging. freilich hatte er nicht erreicht, denn durch das Näherkommen 
Während die anderen im großem Eifer das neue, unerhörte Er⸗ eines Wagens verſcheucht, hatte er entfliehen müſſen, ohne Beute 
eigniß beſprachen, ſchlich der Tagelöhner ganz ſtill hinaus und gemacht zu haben. Auf ein ſolches Geſtändniß und auf das uns 
war in der Dunkelheit der Nacht verſchwunden. entlaſtbare Zeugniß des Tagebuches hin, mußte Heinrich — der 
Der Fremde mußte, um auf die eigentliche Landſtraße zu unſchuldig Verurtheilte — nun allerdings ohne weiteres in Frei⸗ 
kommen, jenes Gebüſch paſſiren, in welchem vor zwei Jahren das heit geſetzt werden, und Peter Tomm, deſſen verhängnißvoller 
Verbrechen an Peter Tomm verübt worden war. Er war eben Irrthum an dem Unglück des armen Burſchen allein ſchuld ge⸗ 
einige Schritte auf dem dunklen Wege gegangen, als er hinter weſen war, bemühte ſich redlich, ſein ſchweres Verſchulden nach 
ſich einen vorſichtigen Menſchentritt zu vernehmen glaubte. Er Kräften wieder gut zu machen. Er ſelbſt war es, der dem ehe⸗ 
trat ein wenig zur Seite und packte den ſchweren Knotenſtock, mals fo verachteten Großknecht jetzt gleichſam als eine Ent: 
welchen er in der Rechten trug und mit welchem er ſich ſchon ſchädigung für die erlittene Unbil die Hand feiner Tochter ans 
manchen Dorfköter vom Leibe gehalten, feſter an. In der trug — und ehe noch der Sommer ganz in's Land gegangen 


nächſten Sekunde warf ſich Jemand auf ihn und etwas Blinken⸗ war, feierte man im Dorfe unter großem Lärm und Jubel die 
des ſauſte durch die Luft, das jedenfalls ſeinen Kopf treffen Hochzeit Heinrich's mit ſeiner tapferen Grethe, die in Treue auf 
follte — und auch getroffen hätte, wenn er nicht ſeit ſeinem ihn geharrt hatte und die allen früheren Verſuchen ihres Vaters 
Weggange aus dem Wirthshauſe auf einen ſolchen Ueberfall ges gegenüber, fie zu einer anderen Heirath zu zwingen, ſtandhaft 
faßt geweſen wäre und darum Zeit gefunden hätte, geſchickt zur geblieben war. 

Er war ein muthiger und entſchloſſener 


Seite zu weichen. 


dieſelbe auch heute noch problematiſch. Die Relation zählt dann 
die Dokumente auf, wobei fie eine große Zahl von Briefen, 
Papieren und Billets todter, ſowie noch lebender Deputirten 
und Senatoren ſignalifirt, und zwar ſollen die Briefe der Sena⸗ 
toren unterdrückt, diejenigen der kompromittirten Deputirten aber 
veröffentlicht werden, wobei man aus begreiflicher Delikateſſe die 
Namen der Verſtorbenen ſtreichen wird. Unter athemloſer Span⸗ 
nung des Hauſes kam dann der Referent des Fünferkomitees 
auf die Dokumente zu ſprechen, die ſich auf Crispi beziehen. 
Es find 8 Briefe Crispi's ſelbſt und 102 Billets von Frau 
Lina Crispi. Sämmtliche Schriftſtücke datiren aus dem Jahre 
1875, find durchweg privaten Charakters. Kein Menſch be⸗ 
greift, was dieſe Papiere hier zu ſchaffen haben und wie fie 
überhaupt in die Hände Giolitti's kamen. Deshalb lehnt auch 
die Relation die Erörterung dieſer Schriftſtücke ab und erachtet 
ee für eine Pflicht, dieſelben Crispi zurückzugeben. Das ganze 
Haus brach bei dieſer glänzenden Rechtfertigung Crispi's in leb⸗ 
haften Beifall aus. Selbſt Giolitti deutete durch Kopfnicken an, 
daß er mit der Rückgabe der Papiere einverſtanden war. Die 
Veröffentlichung der anderen, zuerſt erwähnten Dokumente wird 
vermuthlich heute erfolgen. Allgemein, ſelbſt ſeitens der heftig⸗ 
ſten politiſchen Gegner Crispi's, wird anerkannt, daß Crispi 
das Opfer von Intriguen war, aus denen der greiſe Staats⸗ 
mann aber als Triumphator hervorging. Der Sieg Erispi’s iſt 
im Intereſſe der friedlichen Fortentwickelung Italiens auf das 
Freudigſte zu begrüßen. 

Wie der Pariſer „Matin“ meldet, iſt in Folge von Diffe: 
tanzen zwiſchen Hanoteaux und Mercier eine latente Ka bi⸗ 
netskriſis ausgebrochen, welche nach dem Begräbniß Bur⸗ 
deau's offenkundig wird. Von anderer Seite wird gemeldet, 
die Differenz hänge mit dem Hochverrathsprozeß Dreyfuß zu⸗ 
ſammen. — (Nach den jüngſten Enthüllungen St. Geneſt's im 
„Figaro“ ſoll Dreyfuß bekanntlich das Opfer einer ſchmählichen 
Inirigue fein, an der Mercier ſich — aktiv oder paſſiv — als 
ein zweiter Boulanger betheiligt haben ſoll.) 

Eine wirthſchaftliche Ungeheuerlichkeit hat die griechiſche 
Kammer am Mittwoch beſchloſſen. Sie genehmigte mit 74 
gegen 69 Stimmen einen Antrag auf Einziehung und Vernich⸗ 
tung eines Theiles der Korinthen⸗Ernte, um dadurch den ge⸗ 
ſunkenen Preis für Korinthen zu heben. Die Ausführungsweiſe 
iſt noch nicht ſeſtgeſtellt. Die Abſtimmung erfolgte der „Voſſ. 
Ztg.“ zufolge ganz unbeeinflußt von der Partelangehörigfeit, 
ſelbſt die Miniſter waren verſchledener Meinung. Die Maß: 
regel wurde von den Deputirten Aigons, Korinths, Argolis’ 
und Meſſeniens, alſo gerade der Korinthen⸗Diſtrikte, bekämpft, 
dagegen von denen des Weſtpeloponnes, ſowie einiger joni⸗ 
ſchen Inſeln befürwortet. Man behauptet, daß eine einjährige 
Inkraftſetzung den Korinthenhandel vor dem ſicheren Verderben 
retten wird. 

Der „Times“ wird aus Tientſin vom geſtrigen Tage 
gemeldet: Prinz Kung iſt zum Präſidenten des großen Rathes er⸗ 
nannt, wodurch er im weſentlichen eine Art Diktator⸗Stellung ge⸗ 
winnt. Die Stellung Lihungtſchangs hat ſich befeſtigt. Der 
Hof hält ihn für unentbehrlich. 

Das Reuterſche Bureau meldet: Die Waztriftämme, 
die am 4. v. M. die die Abgrenzungskommiſſion begleitenden in⸗ 
diſchen Truppen angegriffen hatten, lehnten endgiltig die von der 
indiſchen Regtrung geſtellten Sühnebedingungen ab; eine Expedi⸗ 
tion gegen dieſelben iſt daher unvermeidlich. 


eutſcher Reichstag. 
6. Sitzung am 14. Dezember 1894. 
Anfang 1%, Uhr. 

Nach einem zur Verleſung gelangenden Telegramm iſt das Mit⸗ 
glied des Reichstages, Regierungspräſident Steinmann, gewählt für den 
6. Wahlkreis des Regierungsbezirks Gumbinnen, in der Nacht vorher 
gern Die Mitglieder des Hauſes erheben fih zu Ehren des 

erſtorbenen. 

1. Gegenſtand der Berathung iſt der Antrag Schmidt⸗Elberfeld (fr. 
Bp.), alle Initiativanträge, welche innerhalb der erſten vierzehn Tage 
der Seſſion eingebracht werden, als gleichzeitig eingebracht zu betrachten 
und über die Priorität durch das Loos zu entſcheiden. 

Abg. Groeber (Centr.) führt den Uebelſtand, daß die Anträge 
ſich allzuſehr häufen, darauf zurück, daß die alljährlich vom Reichstage 
beſchloſſenen Antrüge von der Regierung nicht angenommen werden und 
deshalb immer wieder auftauchen. Er bittet, den Antrag der Geſchäfts⸗ 
ordnungskommiſſion zu überreichen. 

Abg. Gamp (Reichsp.) ſtimmt dieſem Antrage bei. 

Das Haus beſchließt demgemäß. 

Es folgt die Interpellation der Abgg. Paaſche, Friedberg u. Gen. 
(natl.) betreffend eine Abänderung der Zuckerſteuer, um die Schädigungen 
der deutſchen Zuckerinduſtrie durch die ausländiſche Beſteuerungsform zu 
beſoitigen. Der Redner führt aus, die konkurrirenden Länder hätten 
ihre Prämie beibehalten, weil die deutſche Regierung nicht verſtanden 
hätte, ihren Vortheil wahrzunehmen. Wenn der amerikaniſche Markt 
dem deutſchen Zucker durch den dortigen Extrazoll verſchloſſen werde, ſo 
bedeute das eine ungeheure Schädigung der deutſchen Induſtrie. Bei 
einem Rübenpreis von 80 Pf. ergebe fte ein jährlicher Verluſt von 70 
Millionen Mark. Die jetzige Lage ſchädige die Landwirthſchaft, die 
440000 Arbeiter der Zuckerinduſtrie, die Maſchineninduſtrie und die 
e Der Abg. tritt für eine Erhöhung der Prämien ein (die 
bekanntlich demnächſt nicht mehr gezahlt werden ſollen), und zwar bis 
zur Höhe der franzöſiſchen Prämien. Dementſprechend ſei auch die 
Konſumſteuer im Reiche zu erhöhen. Solange die deutſche Induſtrie 
nicht mit denen der übrigen Länder gleich behandelt werde, bedürfe ſie 
des Prämienſchutzes. 

Staatsſekretär Graf Poſadowsky führt aus, die Zuckerfrage ſei 
eine landwirthſchaftliche Frage in eminentem Sinne. Unſer Verhältniß 
zu Amerika ſei bisher nicht prekär, auch die Verhältniſſe des Zucker⸗ 
marktes noch nicht klar. Der Reichskanzler habe die befürchtete Zuckerkriſis 
zum Gegenſtand der Erwägungen gemacht und⸗man könne ſich darauf 
verlaſſen, daß die betreffenden Verhandlungen mit den preuß. Reſſorts 
und eventl. mit den verbündeten Regierungen zu einer wohlwollenden 
Prüfung und Entſcheidung führen würden. 

Abg. Richter (fr. Volksp.): Der Staatsſekretär habe ſich in einen 
Agrarier vom reinſten Waſſer verwandelt. Dieſe Wandlungsfähigkeit 
fei für unſere gegenwärtigen Zustände charakteriſtiſch. Das ganze Vor⸗ 
ehen in der Suderfrage datire aus den Jagdgründen des Herrn von 
Piege. Barby, wie die Umſturzvorlage aus den Jagdgründen des Grafen 
Eulenburg. Der gegenwärtige unnatürlich niedrige Zuckerpreis ſei eine 
Folge der Ueberproduktion. Die von Graf Poſadowsky empfohlene Hem⸗ 
mung des Großbetriebs bedeute eine ſchiefe Ebene, vor deren Ende ihm 
raue. Durch höhere Prämien könne man das Ausland zum Aufgeben 
ſener Prämien nicht zwingen. 

Staatsſekretär Graf Poſadowsky: Herr Richter habe geſagt, 
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er (Poſadowsky) würde ſich vielleicht unter einem Nachfolger des jetzigen 


Reichskanzlers wieder der Partei des Herrn Richter nähern. Er bemerke, 
daß er ſich noch nie der Partei des 
würde ſich nie dazu hergeben, ſeine Ueberzeugung unter irgend ein An⸗ 
ciennitäts⸗ oder Amtsverhältniß unterzuordnen. Er habe ſich in der 
Funden mit Herrn von Caprivi in vollſter Uebereinſtimmung be⸗ 
unden. Schon vorigen Sommer habe er erklärt, er ſei nicht Agrarier 
in dem politiſch⸗techniſchen Sinne, wie die Linke die Bezeichnung anzu⸗ 
wenden pflege, aber er ſei der Anſicht, daß die deutſche Landwirthſchaft 
noch der wichtigſte Zweig des vaterländiſchen Gewerbelebens ſei. (Leb⸗ 
hafter Beifall rechts.) 


errn Richter genähert habe. Er 


Abg. Graf von Kanitz (konſ.) betont erneut die Nothlage der 
1 und bemerkt gegenüber dem Grafen Poſadowsky, daß die 
age wohl bereits hinreichend geklärt ſei. Ein durchgreifendes Mittel 
zur Beſeitigung der Gefahren für die Zuckerinduſtrie könne er nicht an⸗ 
geben. Man ſolle aber vor Allem den Getreidebau wieder rentabel 
machen. 

Staatsſekretär d. Ausw. 1177 v. Marſchall nimmt die Regierung 
wegen des Vorwurfs zu nachſichtigen Vorgehens gegen die Vereinigten 
Staaten in Schutz. Die Regierung habe bei den Vereinigten Stagten 
von Anfang an volles Verſtändniß gefunden. Die Entſcheidung liege 
jetzt in den Händen des dortigen Senats, und er könne deshalb nichts 
näheres ſagen. 

Um 5½ Uhr vertagt das Haus die Weiterberathung auf Sonn⸗ 
abend 12 Uhr. Außerdem wird auf die Tagesordnung von Sonnabend 
der Antrag des Staatsanwalts auf Ermächtigung der ſtrafrechtlichen 
Verfolgung des Abg. Liebknecht geſetzt. 


Deutsches Reich. 
Berlin, 14. Dezember 1894. 


— Se. Majeſtät der Kaiſer iſt Donnerſtag Abend um 11 
Uhr 20 Min. von der Hoſjagd bei Springe wiederum im Neuen 
Palais eingetroffen. Freitag Vormittag fuhren beide Majeſtäten 
mittels Sonderzuges nach Berlin. Hier ſtatteten dieſelben zu- 
nächſt den Ateliers der Profeſſoren Calandrelli, Böſe und Schott 
Beſuche ab und wohnten mittags der Gedächtnißfeier für den 
verſtorbenen Profeſſor Dr. v. Helmholtz in der Singakademie 
bei. Das Frühſtück nahmen die Majeſtäten bei der Kaiſerin 
Friedrich ein. Im Laufe des Nachmittags erfolgte die Rückkehr 
nach Wildpark. 

— In Gegenwart des Kaiſers, der Kaiſerin und der Kai⸗ 
ſerin Friedrich hat Freitag Mittag im Saale der Singakademie 
die Gedächtnißfeier für Hermann von Helmholtz ſtattgefunden, 
zu deſſen glanzvoller und würdiger Veranſtaltung ſich diejenigen 
15 gelehrten Geſellſchaften vereinigt hatten, welche die Forſcher⸗ 
gebiete des Heimgegangenen in der Geiftesmetropole des deutſchen 
Reiches hauptſächlich zu vertreten haben. Im Feſtſaale hob fich 
die Roiofjalbüfte des Gefeierten von einem grünen Hain ab. Von 
der Familie des Dahingeſchledenen erſchlenen mit der Wittwe 
die Tochter Frau von Siemens mit ihrem Gemahl, die beiden 
Söhne und Geh. Rath von Mohl mit Gemahlin. Die aller⸗ 
höchſten Herrſchaften wurden vom Miniſter Delbrück und den 
Geheimräthen von Betzold und Leyden empfangen. Nachdem 
der a capella Chor unter Leitung von Prof. Schulze das Lied 
„Selig ſind die Todten“ geſungen, nahm Geh. Rath von 
Betzold das Wort zur Gedenkrede, in der er ein lichtvolles Bild 
vom Leben und Wirken des Gefelerten entrollte. Der Feſt⸗ 
redner ſchloß mit den Worten: „So lernt man verſtehen, wie 
wunderbare Vereinigung von Eigenſchaſten des Geiſtes und des 
Charakters es waren, welche die erſtaunenswerthen Leiſtungen be⸗ 
dingten, die Helmholtz' Stirn mit unverwelklichem Lorbeer um⸗ 
kränzten.“ 

— Anläßlich der Guſtav⸗Adolf⸗Feier in Lützen trafen dort 
folgende Telegramme ein: „Hannover. Se. Majeſtät der Kalſer 
haben den telegraphiſchen Huldigungsgruß der zur Feier des 
300 jährigen Geburtstags Guſtav⸗Adolfs in der Stadt Lützen 
vereinigt geweſenen Feſttheilnehmer mit Dank entgegenzunehmen 
geruht. Lucanus.“ — „Stockholm, 10. Dezember. Den Gruß 
der zu Lützen geſtern Verſammelten habe ich mit beſonderem 
Vergnügen empfangen und will hiermit meinen Dank an die 
an der Feier Theilnehmenden ausſprechen. Oskar.“ 

— Die kaiſerliche Familie fiedelt mit Rückficht auf den 
Umbau des Schloſſes zu Berlin erſt am 10. Januar n. J. vom 
Neuen Palais bei Potsdam nach Berlin über. 

— Der Reichskanzler hat, wie die „Frankf. Ztg.“ aus 
München meldet, erklärt, daß er das Präſidium der nächſt⸗ 
jährigen Verſammlung bayeriſcher Landwirthe in Nürnberg bei⸗ 
behalten werde. 

— Die „Leipziger Neueſten Nachrichten“ von heute nehmen 
von einem Gerücht Notiz, wonach dem Fürſten Hohenlohe, der 
bekanntlich als Reichskanzler eine um etwa 120 000 Mark ge⸗ 
ringere Einnahme als in Straßburg beziehe, diefe Differenz aus 
dem Dispoſitionsfonds erſetzt werde. Wie die „Poſt“ hört, iſt 
dieſe Nachricht, wenn auch nicht ganz, doch inſofern begründet, 
als Se. Majeſtät der Katſer aus allerhöchſteigener Entſchließung 
dem Reichskanzler, ohne Antrag des Fürſten, für die Dauer 
ſeines Amtes einen Jahreszuſchuß von 100 000 Mark bewilligt 
hat, um damit wenigſtens theilweiſe den materiellen Ausfall zu 
decken, welchen der Fürſt durch ſeine Berufung zum Reichskanzler 
erlitten haben würde. Fürſt Hohenlohe, deſſen Vermögensver⸗ 
hälintſſe ſich mit den darüber kurſirenden übertriebenen Ge⸗ 
rüchten auch nicht annähernd in Einklang befinden, wird hier⸗ 
nach in Berlin nur ungefähr Zweidrittel desjenigen Betrages 
zu beziehen haben, auf welchen er in Straßburg Anſpruch hatte. 

— Die Ueberfiedelung des Fürſten Bismarck dürfte den 
„Berl. N. N“ zufolge von Varzin nach Friedrichsruh innerhalb 
8 Tagen ftatifinden. 

— Die Vertreter der Studentenſchaft ſämmtlicher deutſchen 
Hochſchulen treten morgen hier in den „Viktoriaſälen“ zuſammen, 
um ſich über die Veranſtaltung zum 80. Geburtstage des Fürſten 
Bismarck zu verſtändigen. 

— Der Bureaudirektor des Herrenhauſes Geh. Regierungs⸗ 
rath Dr. Metzel erhielt anläßlich ſeines 80. Geburtstages den 
Rothen Adlerorden 2. Klaſſe mit Eichenlaub. 

— Der Direktor des Kölniſchen Gymnaſiums Kere iſt ge⸗ 
ſtorben. 

— Die Abgg. Gamp, von Kardorff, Mirbach und Graf 
von Arnim haben beantragt: Den Herrn Reichskanzler zu er⸗ 
ſuchen: I. mit möglichſter Beſchleunigung einen Geſetzentwurf 
vorzulegen, durch welchen 1. dem geſammten Handwerk eine 
organiſirte Vertretung in Handwerkerkammern gegeben wird, 
denen die Beaufſichtigung des Lehrlingsweſens, des Herbergs⸗ 
weſens ꝛc. ſowie die Aufgabe zu übertragen wäre, die Inter⸗ 
eſſen des Handwerks in techniſcher und wirthſchaftlicher Bezlehung 
zu vertreten; 2. diejenigen von der Ausübung des handwerk⸗ 
mäßigen Betriebes ausgeſchloſſen werden, welche ihre Befähigung 
zu dieſem Betriebe nicht durch eine längere Ausbildung als 
Lehrling und Geſelle dargethan haben (Befähigungsnachweie); 
II. bei den Bundesregierungen dahin zu wirken, daß die die Hand⸗ 
werker ſchädigende Beſchäftigung der Strafgefangenen nach Mög⸗ 
lichkeit eingeſchränkt werde. 

— Der am Mittwoch Nachtmittag in Gr. Lichtenfelde ver⸗ 
ſtorbene Landtagsabgeordnete Drawe gehörte der freifinnigen 


Partel an und wurde nach der Spaltung der freifinnigen Ver⸗ 


einigung zugerechnet. Drawe-Danzig vertrat ſeit 1879 denſelben 
Wahlkreis im Abgeordnetenhauſe. Sein Rittergut Saskozin hatte 
Drawe erſt vor Kurzem veräußert. An der Kommunalverwal⸗ 
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gender Fähre iſt heute 4 Uhr nachmittags eingeſtellt. 


tung in Weſtpreußen betheiligte ſich Drawe als Kreispedutirter, 
Mitglied des Kreisausſchuſſes, des Bezirkverwaltungsgerichts an 
des Provinztal⸗Landtages. 

Nach einer Meldung aus Malchin haben die 5 


burgiſchen Stände die Forderung der Regierung betreffs 
erſtattung der von den mecklenburgiſchen Prinzeſſinnen 
gezahlten Steuern abgelehnt. 

— Deutſchland hat 2⅜ Milliarden Mark auf bie = 
Ruſſenanleihe gezeichnet. Die Zutheilung beträgt 1¼ Prode- 

— Zu der Affäre der Oberfeuerwerkerſchüler erfahren 
Berliner Blätter, daß die Donnerſtag ſtattgehabten Verhandlun⸗ 
gen in Magdeburg ſich bis abends 8 Uhr hingezogen babe 
Es ſeien nunmehr für die Verhandlungen des Kriegsgerichts 
Tage in Ausſicht genommen. Dieſelben dürften bis zum IR 
d. M. dauern. 

— Aus Deutſch⸗Oſt⸗Afrika iſt der „Nat.⸗Ztg.“ zufolge 
bedauerliche Nachricht eingetroffen, daß der Leiter des Elſenbahn⸗ 
baues in Uſambara Bernhardt in Geiſteskrankheit verfallen N" 
Es iſt telegraphiſch ein höherer Beamter zu feinem Erfah be' 
ſtimmt worden. f 

— Wie die „Kreuzztg.“ meldet, find die Leichen der ou 
dem Marſche von Svakopmund zur Naukluft infolge Waſſer“ 
mangels ums Leben gekommenen Lieutenants von Erkert un 
der Reiter Börtz und Pohland nunmehr aufgefunden worden. 

München, 13. Dezember. In der heutigen Sitzung ee 
Gemeinde⸗Kollegs blieb, als die Mitglieder fih zum Dank füt 
die Armenſpende des Prinzregenten auf die Aufforderung des 
Borfigenden erhoben, der Sozialdemokrat Birk ſitzen. 

Straßburg, 14. Dezember. Der kaiſerliche Statthalter 
Fürſt zu Hohenlohe⸗Langenburg hat ſich heute Mittag 12½ Uh 
nach Metz begeben, um ſich die dortigen Behörden vorſtellen zu 
laſſen. In der Begleitung des Statthalters befinden ſich ber 
Erbprinz Ernſt, Staatsſekretär v. Puttkamer ſowie bie Herren 
des Statthalterei⸗Bureau. 


bisher 


Ausland. N 
Budapeſt, 14. Dezember. Geſtern Abend fand anläßli 
der Sanktiontrung der kirchenpolitiſchen Geſetze eine geb 
Maniſeſtatlon flat. 50 000 Menſchen zogen vor den liberalen 
Klub, wo der Präfivent der liberalen Partei unter begeisterten 
Eljenrufen feinem Dank für den Monarchen Ausdruck gab. 

Bern, 14. Dezember. Da der erſte Antrag des Bundes 
raths auf Einführung des Zündhölzchenmonopols vom Stände‘ 
rath angenommen, vom Nationalrat aber verworfen wurde, 
hat der Sländerath neuerdings eine Aenderung der u 
faſſung behufs Einführung dieſes Monopols beſchloſſen. 175 
Zuſtimmung des Natlonalraths zu dieſem Beſchluß iſt zweifel 
haft. 

Paris, 14. Dezember. Angeſichts der anarchiſiſchſ 
Propaganda in der Armee hat Mercier beſtimmt, daß jeder 7 
dat, welcher eine Gefahr für Ordnung und Disziplin bedeutel, 
zur afrikaniſchen Strafkompagnie geſchickt werden kann. 

Madrid, 14. Dezember. In Godella (Provinz 
iſt eine Kiſte mit 20 Ocſinibomben und 42 Gewehren au 


funden worden. f 
Belgard, 14. Dezember. Die Regierung hat die Wieder 


öffnung der Hochſchule angeordnet. 


Provinziaknachrichten. Bein 
Culm, 14. Dezember. (Vorſchußverein. Weichſeltrajekt.) Mir 
Vorſchußverein find bis jetzt an Spenden 6000 Mk. eingegangen; flier 
niſter von Berlepſch überſandte 500 Mk. — Der Weichſeltrajekt mit ird 
0 Der Betrieb Mai, 
durch Dampfer bis auf weiteres bei Tag und Nacht unterhalten. 
Poſten gehen infolge deſſen eine halbe Stunde früher von hier ad. uch 
2. Schwetz, 14. Dezember. (Guter Fang.) Daß die Weichsel oper 
noch wirklich große Exemplare von Fiſchen birgt, zeigt der Fall, dA nde 
Fache Jureck⸗Ehrenthal geſtern zwei Welſe fing, die das bedeute, 
ewicht von 40 und 50 Pfund haben. Der Gaſtwirth Kulſchew 
Neuſaß erſtand dieſelben für 18 Mark. der 
Graudenz, 14. Dezember. (Wahl.) In der geſtrigen Sitzung ſol⸗ 
Stadtverordneten wurde Herr Stadtrath Polski einſtimmig zum unbe 
deten Beigeordneten (zweiten Bürgermeiſter) gewählt. von 
/ Krojanke, 14. Dezember. (Parzellirung.) Das 1 Kilometes, und? 
unſerem Bahnhofe gelegene, 430 Morgen große Beſitzthum des — 
beſitzers R. Belz ſoll gegen die Summe von 81000 Mk. parzellirt wet pe 
wozu ein Termin auf den 3. Januar 1895 im Graß'ſchen Hotel ame 
raumt worden ift. Sicheren Käufern werde zwei Drittel der Raufſum 
geſtundet. tadt 
Dirſchau, 13. Dezember. (Einen „Brotring“) hat in unſerer © 
die Bäckerinnung gebildet. Die Bäckermeiſter verkaufen nur no icht 
zu einer Mark oder zu fünfzig Pfennig das Stück. Sie geben auch N 
mehr Semmeln oder ſonſtiges kleineres Backwerk zu. Ma- 
Danzig, 13. Dezember. (Verſchiedenes.) Die Panzerflotte le 
növergeſchwader unter Vizeadmiral Koefter) traf heute Mittag um 12 die 
auf der Rhede ein. — Welche außerordentliche Koſten dem Staate ch 
diesjährige Choleraepidemie verurſacht hat, erhellt daraus, daß nie 
einem Bericht des Staatskommiſſars für das Weichſelgebiet allein für en 
geſundheitspolizeiliche Ueberwachung der auf der Weichſel venkebra ung 
Fahrzeuge 21 937,73 Mk. Koſten entſtanden find, welche auf Anmel den 
des Herrn Regierungspräſidenten zu Danzig vorſchußweiſe gezahlt wog 
ſind. — Vorgeſtern fand hier die Generalverſammlung des weſtpte w 
ſchen Provinzialvereins zur Bekämpfung der Wander bettelei ſtalt ont 
weſend waren die Herren Oberpräſident v. Goßler, Kegierungapeällinn 
v. Holwede, Landesdirektor Jaeckel, Regierungsrath Delbrück, Kon unh, 
präſident Meyer, Konſiſtorialrath Wevers, Direktor Grofebertegagle⸗ 
Landrath Dr. Maurach, Ehrendomherr Stengert, Landſchaftsrath 0 
Blugowo u. a. In den Vorſtand wurden neugewählt die der 
Delbrück und Wevers. Das Statut wurde dahin allgeändert, 5 
Borftand auf 18 Mitglieder erhöht wird. Nach dem Rechenſchaftseeper 
betrugen die Einnahmen von der Arbeiterkolonie Hilmarshof ie Mk., 
Gründung im Jahre 1892 16 877,28 Mk., die Ausgaben 18 700,65 
der jährliche Zuſchuß 5680 Mk., die Einnahmen des Vereins ießlich 
gleichen Zeitraum 15 81291 Mi, die Ausgaben 13 135,97 Mk. Scharm 
wurde die Begründung einer beſonderen Arbeiterkolonie auf Gu 
hoff bei Konitz mit zu erbittender Beihilfe der Provinz beſchloſſ 
Dem in der letzten Sitzung des weſtpreußiſchen Provinzialverel 
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Pflege im Felde verwundeter und erkrankter Krieger von Her 8 2 
gierungsaſſeſſor Conze erſtatteten Verwaltungsbericht für die Jahre mit 
bis 1894 entnehmen wir folgendes: Die Zahl der ordentlichen und 
glieder iſt von 1706 auf 2197 und die Zahl der außerordentli 65 e⸗ 
Woblibäter von 120 auf 368, die Gefammtzahl von 1876 auf 20 yon 
fliegen. Die Anzahl der ſelbſiſtändigen Krankenpflegerinnen hat 1 at 
8 auf 38 vermehrt, die der Pflegekolonnen von 9 auf 15. Eine ichtig 
ſich neu im Kriegerverein zu Marienwerder gebildet. Von großer W. 
keit iſt die Vermehrung der öffentlichen Krankenzäuſer und — 
im Falle eines Krieges für die verwundeten Krieger zur Vers on 
ſtehenden Betten. Die Zahl der öffentlichen Krankenhäuſer hat fi erein⸗ 
18 mit 560 Betten auf 37 mit 1695 Betten vermehrt. Die Kreſice, in 
Ot. Krone, Danzig, Elbing und Neuſtadt haben ſich bereit eril 4, die 
Kriegsfalle Baracken zu ſtellen. Die Einnahmen betrugen 5 
Ausgaben 1065 Mk. ſichtigle 

Danzig, 14. Dezember. (Verſchiedenes.) Prinz Heinrich be Pri 
heute um 12 Uhr auf der Schichau'ſchen Werft den Lloyddampfer, Der 
Heinrich, dann auf der kaſſerl. Werft das Kriegsſchiff „Odin d im 
Lloyddampfer trat ſofort eine Probefahrt an. Um ½2 Uhr 15 deb 
Huſarenkaſino das Mahl zu 40 Gedecken ftatt. — Zum Nachfolge 


5 Ende d. M. aus dem Staatsdienſte ausſcheidenden Geheimen Me⸗ 
nal: und Regierungsraths Dr. Zeuſchner in Danzig iſt der Kreis⸗ 
Hyfitus Dr. Bornträger zu Solingen ernannt. — Der deutſchſoziale 
Volbstagsabgeordnete Profeſſor Förſter hielt geſtern im Cafe Nötzel einen 
untrag über „Deutſcher und jüdiſcher Volkscharakter“. Hie Ver⸗ 
ammlung war zahlreich beſucht und die Ausführungen des Redners 
anden lebhaften Beifall. 
95 Königsberg, 13. Dezember. (Eins der ehemals berühmteſten Lokale 
3 nigsbergs), welches vor Jahrzehnten namentlich von der ſtudirenden 
ſulgend beſonders lebhaft und mit Vorliebe beſucht wurde, die „Wolfs⸗ 
Nuhr“, wird demnächſt von der Bildfläde verſcwinden und unfere 
$ t damit um eine ihrer Sehenswürdigkeiten ärmer ſein. Die jetzige 
nhaberin der „Wolfsſchlucht“, Fräulein Emilie Fiſcher, die Tochter der 
gun Tante Fiſcher“, wird mit Ablauf des laufenden Steuerjahres den 
hr ankbetrieb aufgeben und ſich, da fie bereits eine würdige Matrone 
„zur Ruhe ſetzen. 
„Gumbinnen, 14. Dezember. (Todesfall.) In der verangenen Nacht 
der Regierungspräſident Steinmann hierſelbſt verſtorben. Otto 
Ya Dig Eberhard Steinmann, geboren am 4 November 1831, trat im 
ure 1853 als Alskultator in den Staatsdienſt ein und war als Re⸗ 
kerungsaſſeſſor bei den Regierungen zu Liegnitz und Königsberg, ferner 
un dem Ober⸗Präſidium der Provinz Sachſen thätig. Im Jahre 1869 
Der zum Regierungsrath und im Jahre 1876 zum Ober⸗Regie⸗ 
Frath und Dirigenten der 1 des Innern der Regierung 
arienwerder ernannt. Seit 1881 war er Präſſdent der Regierung 
än umbinnen. In allen feinen dienſtlichen Stellungen hat er ſich als 
Hameroorragender Beamter bewährt, der mit unermüdlicher Arbeits 
ft und praktiſchem Geſchick dem Staate werthvolle Dienſte geleiſtet 
Auch außerhalb feiner dienſtlichen Stellung hat die thatkräftige 
1 loönlichkeit des Hingeſchiedenen in weiten Kreiſen Anerkennung ge⸗ 
Y en. Er war Mitglied des Deutſchen Reichstags und des Preußiſchen 
Wageneenbaufe, ſowie der Generalſynode und des General⸗Syno⸗ 


Bromberg, 13. Dezember. (Zur Ablöfung des Weihnachts geſchenke) 
di eine größere Anzahl hieſiger Kaufleute der ſtädtiſchen Armen⸗ 
teltion 402 Mk übermittelt. IE 
f Schneidemühl, 13. Dezember. (Schneidemühler Geldlotterie.) Die 
ehung der einmaligen großen Schneidemühler Geldlotterie hat heute 
der mittag im Stadtverordnetenſitzungsſaale ihren Anfang genommen. 
N auptgewinn fiel, wie ſchon gemeldet, auf Nr. 50540, der zweite 
auptgewinn von 50000 Mk. fiel auf Nr. 108 388. 
Mi Dice, 13. Dezember. (Hohes Alter.) Der Altſitzer Kruck in 
webe dne hat ſein 101. Lebensjahr kürzlich vollendet. Greiſe von 
Wegen neunzig Jahren ſind in den Waldortſchaften häufiger an⸗ 

en. 


it Poſen, 13. Dezember. (Perſonalie.) Der Poſtrath Thiele hierſelbſt 
Am Oberpoſtdirektor ernannt. 


kalnachrichten. 

40 Thorn, 15. Dezember 1894. 
M 5 (Perſonalien.) Der Rechtskandidat Theodor v. Dobrowolski 
Me Marienwerder iſt zum Referendar ernannt und dem Amtsgericht in 

ewe zur Beſchäftigung überwieſen. 
ind fe. (Perſonalien aus dem Kreiſe Thorn.) Als Schöffen 
in ferner beftätigt: Die Beſitzer Guſtav Dargatz und Michael Adamski 
N Thorn. Papau, die Beſitzer Reinhold Schenkel und Jakob Müller in 
in „Ötompe, die Beſitzer Franz Kolinski und Johann Szpankiewicz 
fie iſch. Papau, der Beſitzer Guſtav Reiter in Bildſchön und der Be⸗ 
u « Duſtav Hoffmann in Gremboczyn. — Der Schmied Robert Dorau 
da Heimſoot und der Wirth Auguſt Schalkowski zu Wibſch ſind ſeitens 
vi orſtandes der Invaliditäts⸗ und Altersverſicherungsanſtalt der Pro⸗ 
PR) eftpreußen zum Vertrauensmann bezw. Erſatzmann aus dem 
eiſe der Verſicherten für den Amtsbezirk Wibſch ernannt worden. 

Herrn (Strombereiſung.) Die von dem königl. Strombaudirektor 
Gon Geh. Baurath Kozlowski⸗Danzig auf dem Regierungsdampfer 
iin Abilf Hagen“ unternommene Strombereifung hat geſtern in Fordon 
b vorzeitiges Ende gefunden. Es ftellten ſich nämlich der Weiterfahrt 
Wasser Grenze durch den ſtarken Grundeisgang und durch den niedrigen 
N erſtand zu große Hinderniſſe entgegen. Der Thorner Stations- 
umpfer „Ente“ mit Herrn Waſſerbauinſpektor May war dem „Gotthilf 
Nene bis Fordon entgegengefahren, mußte hier aber allein die Rück⸗ 
kehrte antreten, während der „Gotthilf Hagen“ nach Plehnendorf zurück⸗ 


A (Einjährig⸗Freiwillige) können im Verbande des 17. 
Aneeforpg am 1. April 1895 nur beim 2. Bataillon des Infanterie⸗ 
f dlenenes Nr. 128 in Neufahrwaſſer und beim 3. Bataillon des In⸗ 
erle- Regiments Nr. 61 in Thorn eingeſtellt werden. 
Veſtyr. Gur Cholera.) Das Kommerzkollegium Ei Stockholm hat 
preußen für cholerafrei vom 12. Dezember ab erklärt. Da in der 
Dürfen Zeit in Tolkemit Cholerafale nicht mehr vorgekommen find, fo 
Bad in etwa acht Tagen auch die Aufhebung der dortigen Ueber⸗ 
Cholengsftation zu erwarten ſein. — In Oſtpreußen iſt ein neuer 
erafall in Wilhelmsrode, Kreis Labiau, vorgekommen. \ 
von m (Reichsbank.) Am 2. Januar 1895 wird in Bunzlau eine 
fi der Reichsbankſtelle in Görlitz abhängige Reichsbanknebenſtelle mit 
e de nrichtung und beſchränktem Giroverkehr eröffnet werden. — 
Piat er Reichsbankſtelle in Tilſit untergeordnete Reichsbanknebenſtelle in 
0 ben wird vom 2. Januar 1895 ab zur Vermittelung von Wechſel⸗, 
rd. und Girogeſchäften mit Kaſſeneinrichtung verſehen werden. 
Volcan In der Weihnachtszeit) ift oft über Ueberfügung der 
und alterräume zu klagen. Dieſem Uebelſtande, unter dem Publikum 
die Weiamte gleichviel zu klagen haben, läßt ſich abhelfen, wenn man 
duch delbnachtspäckereien in den Vormittagsſtunden aufliefert, wodurch 
ih de abendliche Wertehrölaft verringert wird. Aehnlich iſt es mit den 
in nn btdeinkäufen, bei denen man auch ſchlechter fährt, wenn man fie 
Bet Ungünftigften Zeit, nämlich erſt in den letzten Tagen vor dem 
Kranke nimmt. Dann hat man in den Geſchäftsläden nur eine be⸗ 
Ni Auswahl an Sachen und Waaren und wird obendrein fehr 
Const bedient. Kauft man rechtzeitig ein, ſo kann man dagegen bei 
er und reichhaltigſter Auswahl ganz nach Gefallen ausſuchen. 
eutſcher Schulverein.) Die bieſige Ortsgruppe des 
deutſcheg Schulvereins hält am Montag 2 im Schützenhauſe (Alt⸗ 
immer) eine Hauptverſammlung ab. 
dat am (Vortrag.) Der Reichs tagsabgeordnete Profeſſor Dr. Förſter 
a 
onnerſtag ſeine Vortragsreiſe durch unſere Provinz in Danzig 
aßen g. Morgen, Sonntag nachmittags 4 Uhr wird er bier im 
Neude Schügenhausſaale ſprechen. Profeſſor Dr. Paul Förſter iſt der 
Oberlez des in Neugermanien (Paraguay) im Jahre 1884 verſtorbenen 
eu denkers Or. Bernhard Förſter, welcher durch feine bekannte Petition 
Mil; Reichskanzler Fürſten Bismarck im Jahre 1880, die über 
a on Unterſchriften fand, den Anſtoß zu einer ſelbſtſtändigen anti⸗ 
aber und gab. Profeſſor Dr. Paul Förſter ſteht jetzt mit 
rund dieſer Bewegung. 

IS chützenhaus theater) Die geſtrige Vorſtellung war ein 
Lille rabend, der mit den beiden ſehr amüſanten Schwänken „In 
UN n Kadelburg und „Der gerade Weg ift der beſte“ von Kotzebue 
N Hbaypıı. dramatiſchen Vortrage des Gaſtes unferer Bühne, des Herrn 
dug dag vieler Schmidt⸗Häßler ausgefüllt wurde. Herr Schmidt⸗Häßler 

erenlied von Ernſt von Wildenbruch vor, eine Dichtung von 
Uhr an der poetiſcher Schönheit, die in prägnantefter Weiſe zum 
deen Sti am. Die ausgezeichnete recitatoriſche Leiſtung des Gaſtes, 

mme ſich von großer Modulationsfähigkeit erwies, wurde durch 
2 Beifall anerkannt. — Morgen, Sonntag tritt Herr 
Bureau Häßler als Lemke in dem Moſer ſchen Luſtſpiel „Der 
Augen Ab auf, welches Stück mit dem Gaſte wieder einen recht 
; füt end in Ausſicht ſtelt. — Dem geſtrigen Berichte über die 
N Niemannd, des vorzüglichen Luſtſpiels „Wie die Alten ſungen“ 

Dar nn iſt noch nachzutragen, daß an dem guten Erfolge, welchen 
una Auung wie das Stück errang, auch Frau Moſewius als Höker in 
50 gearisdeil hatte. Die genannte Dame ſpielte dieſe aus dem Volks ⸗ 
md fie Helene Figur mit gelungenſter Natürlichkeit und Derbheit, ſo 
N unwaen, ein Seitenſtück zu dem alten Deſſauer bildete. Es iſt 
ya Novita beinuc, daß die Direktion ſich zu einer Wiederholung 
len ern t entschließt, die den Reiz des Hiſtoriſchen mit einer lebens⸗ 

agen vo Andi 2 * Handlung verbindet und den Erwar⸗ 

— dig entſprochen hat. 

Oele oa hn ach ts ſp enden.) Von den Zinſen des Maurer⸗ 
J00denke deren Legats im Betrage von 958 Mk. 50 Pf. und dem 
Ma Mart t rben des verſtorbenen Kaufmanns Herrn A. Henius von 

ab 50 Pf. n wiederum 101 Hoſpitaliten mit dem Betrage von 151 

und 260 ſtädt. Armen mit dem Betrage von 1007 Mark 
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in Einzelbeträgen von 3 bis 15 Mark eine Weihnachtsfreude bereitet 
ee Die Spenden kommen durch das Armendirektorium zur Ver⸗ 
theilung. 

— (Die erſten Chriſtbäume), liebe Boten weihnachtlicher 
Freude, haben ihren Einzug in unſere Stadt gehalten, und wenn uns 
auch noch mancher Tag von dem Feſte trennt, ſo heißen wir doch den 
alten Freund, das ſchöne Memento an die Kinderzeit mit ihrem Glauben 
und Vertrauen, herzlich willkommen. Der Chriſtbaum iſt ein gern ge⸗ 
ſehener Gaſt, gleichviel, ob ſeiner Lichter Schein des Reichen Prunk⸗ 
gemach erhellt oder ob ein paar armſelige Kerzchen in niederer Dachſtube 
Elend und Noth beleuchten, vielleicht verklären. „Stille Nacht, heilige 
Nacht“, wenn dieſer Geſang aus befangenen Kinderkehlen klingt, dann 
kehrt ſie zurück, jene ſüße Zeit der Jugend, und ſie verſcheucht, was des 
Lebens Stürme an Bitterkeit ſo überreich manchem Menſchen auferlegt 
haben. Die ſtrahlenden Kerzen des Tannendaums beleuchten, was die 
Liebe erſann, dem Gatten, dem Vater, dem Bräutigam Freude zu 
machen, und glückſtrahlende Kinderaugen wetteifern mit den Lichtern. 
Dazu der würzige Duft der Nadeln, die ganze ſchöne Einfachheit deutſchen 
Weſens und deutſcher Sitte — alles ein Blick eines echten deutſchen 
Familienfeſtes, von dem man nur wünſchen kann, daß ſein Segen mög⸗ 
lihft allen Familien zu theil werde. 

— (Schneefall.) Endlich ſcheint der Winter gewillt, den Schmuck 
ſeiner Attribute anzulegen. Heute Nacht trat der erſte ſtarke Schneefall 
ein, welcher ſehr ergiebig zu werden verſpricht, da er den Tag über 
fortdauert. Es fehlt in der Winterlandſchaft nur noch Eis, dann hätten 
wir die ganze Staffage, mit welcher uns Weihnachten als echtes Winter⸗ 
feſt am liebſten iſt. 

— (Pendelzüge.) Auch während des diesjährigen Winters 
werden an denjenigen Tagen, an welchen die Dampferfahrten über die 
Weichſel des Eisgangs wegen eingeſtellt werden bezw. der Uebergang 
über die Eisdecke der Weichſel nicht geſtattet ſein wird, zwiſchen den 
Bahnhöfen Thorn Hauptbahnhof und Thorn Stadt wieder beſondere 
Perſonenzüge nach folgendem Fahrplan verkehren: 

Thorn Hauptbahnhof, Abfahrt 74 B., 12e N., 120 N., 40 N. 
Thorn Stadt, Ankunft 7 B., 12% N., 1 N., 4 N. 
Thorn Stadt, Abfahrt 758, 121 N., 1 N., 4˙ N. 
Thorn Hauptbahnhof, Ankunft 89 B., 12° N., 121 N., 4 N. 
Dieſe ſogen. Pendelzüge, welche infolge der geſtern erfolgten Einſtellung 
der Trajektdampferfahrten von heute ab abgelaſſen werden, befördern 
Perſonen nur in dritter Wagenklaſſe zum Fahrpreiſe von 5 Pfennig 
pro Perſon, auch werden für zwei Tage giltige Rückfahrkarten zum 
Preiſe von 10 Pfennig und auf dem Hauptbahnhofe Thorn auch Schüler⸗ 
fahrkarten zur beliebigen Hin⸗ und Herfahrt für den Tag der Löſun 
zum Preiſe von 10 Pfennig ausgegeben. Die Abfertigung von Gepä⸗ 
iſt ausgeſchloſſen, Handgepäck kann mitgeführt werden. Die nun 
der übrigen fahrplanmäßigen Perſonenzüge zu dem ermäßigten Preiſe 
bleibt nach wie vor geſtattet. Die Tage, an welchen die Pendelzüge 
verkehren, werden dem Publikum durch. Aushang auf dem Haupt⸗ und 
Stadtbahnhof, ſowie an der Ecke der Breiten⸗ und Schillerſtraße bekannt 

gegeben werden. 

— Strafkammer.) In der geſtrigen Sitzung führte den Vorſitz 
Be Landgerichtsdirektor Worzewski. Als Beiſitzer fungirten die Herren 

andgerichtsräthe Schultz I, von Kleinſorgen, Kah und Landrichter 
Hirſchberg. Die Staatsanwaltſchaft vertrat Herr Gerichtsaſſeſſor Bahr. 
— Die Wittwe Kukuk geb. Ehlert und der Schloſſer Otto Broszeit aus 
Mocker waren der gefährlichen Körperverletzung, des Hausfriedensbruchs 
und der Nöthigung beſchuldigt. Die Anklage behauptete, daß die Ange⸗ 
klagten am 18. Juni cr. früh Morgens in die Wohnung der Pantoffel⸗ 
macher Braun'ſchen Eheleute gekommen wären und den rückſtändigen 
Miethszins mit 30 Mk. für eine von Braun bei der Wittwe Kukuk 
innegehabte Wohnung verlangt hätten. Braun ſei gerade mit Einpacken 
von Pantoffeln beſchäftigt geweſen und habe verſprochen, einen Theil der 
Miethe des Abends zu bezahlen. Er habe angegeben, daß er die Pan⸗ 
toffeln zum Verkaufe auf den Markt bringen und mit dem Erlöſe die 
Miethe decken werde. Die Kukuk habe ihm aber den Sack mit den Pan⸗ 
toffeln fortgeriſſen und denſelben durch Broszeit fortſchaffen laſſen. 
Dann ſei ſie auf die Frau Braun losgegangen und habe dieſe miß⸗ 
handelt. Auf die wiederholte Aufforderung, die Wohnung zu verlaſſen, 
ſei die Kukuk ebenſowenig wie Broszeit gegangen. Die Frau Kukuk 
habe vielmehr die Braun'ſchen Eheleute zur Thüre hinausgeſchoben und 
die Thüre demnächſt verſchloſſen, ſo daß die Braun'ſchen Eheleute nicht 
mehr in ihre Wohnung hineinkonnten. Der Gerichtshof hielt nur die 
Kukuk für überführt und verurtheilte dieſe zu 10 Tagen Gefängniß, 
während Broszeit freigeſprochen wurde. Es wurden ferner verurtheilt: 
der Bauunternehmer Johann Gorecki aus Culm wegen gefährlicher 
Körperverletzung zu 150 Mk. Geldſtrafe evt. zu 15 Tagen Gefängniß und 
u einer Geldbuße von 40 Mk., zahlbar an den Verletzten, Arbeiter 

lacidus Duszinski in Rubinkowo, und der Steinarbeiter Friedrich 
Buſſe aus Mocker wegen ſchweren Diebſtahls zu 4 Monaten Gefängniß. 
Der Einwohner Ludwig Nennmann aus Ottowitz wurde von der An⸗ 
klage des Betruges freigeſprochen. 

— Steckbriefe.) Hinter den Arbeiter Max Huth aus Thorn 
und den Bäckergeſellen Johann Nitkowski, zuletzt in Thorn und Mocker, 
find wegen Diebſtahls Steckbriefe vom Unterſuchungsrichter beim hieſigen 
Landgericht erlaſſen. 

— (Polizeibericht). In polizeilichen Gewahrſam wurden 6 
Perſonen genommen. 

— Gon der Weichſel), Der heutige Waſſerſtand betrug mittags 
am Windepegel der königl. Waſſerbauverwaltung 6,14 Meter über Null. 
Das Waſſer ift feit geſtern um 10 Etm. gefallen. Das Grundeistreiben 
iſt beute ſtärker und erſtreckt ſich über die ganze Breite des Stromes. — 
An der Winde liegt noch ein Kahn des Schiffers Krüger, der anſcheinend 
den ſchweren Gefahren des Eisganges und Frühjahrs hochwaſſers aus⸗ 
geſetzt werden ſoll. — Die Einſtellung der Weichſelfähren iſt des Grund⸗ 
eistreibens wegen im ganzen Stromlaufe erfolgt. Die Schifffahrt iſt 
nunmehr als geſchloſſen zu betrachten. 


Podgorz, 15. Dezember. (Die Entſchädigungen) für Flurſchäden 
und Räumung der Wohnungen während des Feſtungsmanövers ſind 
heute an die Betheiligten zur Auszahlung gekommen. 

I Ottlotſchin, 14. Dezember. (Geldverluſt. Gemeindeſteuer.) Die 
Ehefrau des hieſigen penſionirten Poſtboten Ziegelmeier hatte das 
Malheur, am 1. d. Mts. in Thorn, wo ſie Einkäufe machen wollte, eine 
Summe von 38 Mark 50 Pf. zu verlieren. Vielleicht iſt der Frau 
. das Geld geſtohlen worden. Bis jetzt ſind alle Nachfor⸗ 
chungen über den Verbleib deſſelben vergeblich geweſen. — Die Ge⸗ 
meindeſteuern ſollen in Ottlotſchinek im nächſten Etatsjahre durch Zu⸗ 
ſchläge von 192 pCt. zu der Staatseinkommenſteuer und den Realſteuern 
erhoben werden. 

T. Aus dem Kreiſe Thorn, 13. Dezember. (Unglücksfall.) Auf dem 
Gute Freiſch. Papau gerieth geſtern ein Arbeiter beim Häckſelſchneiden 
in das Getriebe der Maſchine, wobei ihm der linke Arm zweimal ge⸗ 
brochen wurde. 


— (Erledigte Stellen für Militäranwärter) Bezirk 
des königl. Eiſenbahn⸗Betriebsamts Stolp, 1 Stelle des Fahrdienſtes, 
während der Probedienſtleiſtung 800 Mk. jährlich. Kaiſerl. Ober⸗Poſt⸗ 
direktionsbezirk Danzig, Landbriefträger, 650 Mk. Gehalt und der tarif⸗ 
mäßige Wohnungsgeldzuſchuß. Marienburg, Amtsgericht, Hilfs⸗Gefangen⸗ 
aufjeher, 800 Mk. jährlich. Thorn, Magiſtrat, Nachtwächter, im Sommer 
36 Mk., im Winter 39 Mk. monatlich; geliefert wird Lanze, Seiten⸗ 
gewehr und im Winter eine Burka. 


Mannigfaltiges. 

(Prozeß Thüngen.) Das Reichsgericht verhandelte 
geſtern gegen den Freiherrn v. Thüngen⸗Roßbach, welcher von 
dem Amtsgerichte I. Berlin am 31. Mai zu 600 Mark Geld: 
ſtrafe verurtheilt worden war. Der Rechtsbeiſtand v. Thüngens 
begründete die Reviſion des Angeklagten und betonte hauptjäd;: 
lich die Unzuſtändigkeit des Berliner Gerichts. Reichsanwalt 
Galli beantragte die Verwerfung der Revifion, da der Einwand 
der Unzuſtändigkeit vor dem 31. Mat hätte erhoben werden 
müſſen. Die Berufung v. Thüngens wurde verworfen mit dem 
Begründen, daß das Berliner Gericht zuſtändig ſei, da 
v. Thüngen nach der Zuſtellung der Anklage und Ablehnung 
ſeines Einwandes der Unzuſtändigkeit nicht Beſchwerde er⸗ 
hoben hatte. 


(Prozeß Leuß.) Vor dem Schwurgericht in Hannover 
begann geſtern die Verhandlung gegen den Reichstagsabgeordneten 
Leuß wegen Meineids. Das Gericht beſchloß den Ausſchluß der 
Oeffentlichkeit. 100 Zeugen find geladen. Die Verhandlung 
wird vorausſfichtlich 2 Tage dauern. 

(Keſſelexploſton.) In der Petroleumraffinerie zu 
Godiamſtein bei Landau erfolgte eine Kefjelerplofion, welche die 
Fabrik in Brand ſetzte. Durch das Feuer iſt der gegenüberliegende 
Bahnhof gefährdet. Weitere Exploſionen werden befürchtet. 
Mehrere Arbeiter find verletzt worden. 

(Fabrikbrand.) In der Stieglitzſchen Baumwoll⸗ 
ſpinnerei in Petersburg entſtand geſtern ein großer Brand, durch 
welchen beträchtlicher Materlalſchaden verurſacht wurde. Mehrere 
Arbeiter, welche ſich aus den oberen Etagen retten wollten, be⸗ 
ſchädigten ſich erheblich. 

(Wirbel wind.) Theile der Unions-Stoaten Georgia, 
Florida und Alabama find von einem verheerenden Wirbelwind 
helmgeſucht worden. Auch eine Anzahl von Menſchen find um⸗ 
gekommen. Der Kongreß⸗Abgeordnete Skinner, welcher in der 
Grafſchaft Holmes in Florida wohnt, wurde lebensgefährlich ver⸗ 
wundet. Kein Mitglied ſeiner Familie blieb unverletzt. Der 
Strich des Sturmes war eine halbe engliſche Meile breit. 


Neueſte Nachrichten. 

Paris, 14. Dezember. Der deutſche Botſchafter Graf 
Münſter begab ſich heute Nachmittag zum Präſidenten Caſimir⸗ 
Perier, um im Auftrage des deutſchen Kaiſers deſſen Beileid 
an dem Ableben des Kammerpräſidenten Burdeau auszuſprechen, 
welcher aus Anlaß der Berliner Arbeitskonferenz bei dem Kaifer 
noch in freundlichem Andenken ſtehe. 

Shanghai, 14. Dezember. Nach einer Depeſche aus Nüt- 
ſchuang iſt eine Abtheilung der zweiten japaniſchen Armee 16 
Meilen von Nütſchuang eingetroffen. 

Chicago, 15. Dezember. Der Bundesrichter verurtheilte 
Debs und drei andere Führer des Elſenbahnſtreiks vom Juli, 
wegen Mißachtung des gerichtlichen Befehls, den Zugverkehr nicht 
zu behindern, zu drei Monaten Gefängniß. 

_ Für die Redaktion verantwortlich: einr. Wartmann in Thorn. 
Telegraphiſcher Berliner Boͤrſenbericht 


2 115. Dezbr. 14. Dzbr. 
Tendenz der Fondsböͤrſe: ſtill. 
Wel che Banknoten p. Kaſſa 22090 221—15 
Wechſel auf Warſchau kurz . 220—05 220—15 
Preußiſche 3 % Konſollnss. ] 95-30] 95—10 
9 — iſche 3½ % Konſols 2 104 —25 104—20 
reußiſche 4 % Konſollss. J105—75 105 —60 
Polniſche Pfandbriefe 4½ % - > >... | 66-30] 6820 
— che Liquidationspfandbrie e — 67—40 
eſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ %. 101-40 101—50 
Diskonto Kommandit Anth eile 207 — 1206-50 
Oeſterreichiſche Banknoten . 1164—15 | 164—20 
Weizen gelber: Dezember . 135— 134.50 
e 139—25 138 50 
loko in New york 62— 62% 
Reageni R . J115— 1115— 
D si 0. an . 1114—50 | 114—75 
u ER 118—50 11825 
C 119-501 119 —25 
Rüböl: Dezember 99. . 4320 43—20 
S ...... I 43701 48—80 
Spiritus S — 
SO . . 4 51-70] 52—10 
e Bus . 1 33-10] 32—40 
70er Dezember 8 . 36 —60 36—70 
70er Mai 37-901 37—90 


Diskont 3 pCt., Vombardzinzſuß EA p6t. reſp. 4 pCt. 


Königsberg, 14. Dezember. Spiritusbericht. Pro 10000 Liter 
ohne Faß unverändert. Zufuhr 20000 Liter. Gekündigt 20000 Liter. 
Loko kontingentirt 51,00 Mk. Br., 50,50 Mk. —,— Mt. bez., 
nicht kontingentirt 31,50 Mk. Br., 31,00 Mk. Gd., —— Mt, bez. 


Getreidebericht der Thorner Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn den 15. Dezember 1894. 
Wetter: Schneefall. 
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 

Weizen matter trotz kleinen Angebots, 128 Pfund bunt 124 Mk., 
130% Pfd. hell 126/7 Mk. 

Roggen matter, 121/3 Pfd. 105/6 Mk., 124/5 Pfund 107 Mark. 

Gerſte ſehr kleines Geſchäft, da feine Waare wenig angeboten, andere 
dagegen unbeachtet iſt. Brauwaare 120/5 Mk., feinſte über 
Notiz, Mittelwaare 102% Mk. 

Erbſen Futterwaare flau 98/100 Mk. 

Hafer gute reine Waare 100/4 Mk., anderer ſchwer unterzubringen. 

Buchweizen ſchwere gute Waare 122/ Mk. 

Lupinen trockene blaue 65 Mk. 


ä Sonntag am 16. Dezember. 
Sonnenaufgang: 8 Uhr 8 Minuten. 
Sonnenuntergang: 3 Uhr 44 Minuten. 


Mondaufgang: 8 Uhr 15 Minuten. 
Monduntergang: 11 Uhr 21 Minuten. 


Montag am 17. Dezember. 
Sonnenaufgang: 8 Uhr 9 Minuten. 
Sonnenuntergang 3 Uhr 44 Minuten. 


Mondaufgang: 9 Uhr 46 Minuten. 
Monduntergang: 11 Uhr 38 Minuten. 


Kirchliche Nachrichten. 
Sonntag den 16. Dezember 1894. (3. Advent.) 
Schloßkapelle in Lulkau: 
Vorm. 9¼ Uhr: Gottesdienſt. Herr Kandidat Gellonneck. 


„Richters Anker Steinbaukaſten find mit Recht als geiſtig an⸗ 
regendes und unterhaltendes Spiel für Kinder und Erwachſene anerkannt. 
Hervorragende Pädagogen haben ſich u. a. folgendermaßen darüber ge⸗ 
äußert: „Kann man den Eltern mit gutem Gewiſſen ein Spielzeug für 
ihre Kinder empfehlen, fo find es Richters Anker⸗Steinbaukaſten, welche 
auch auf der großen Lehrmittelausſtellung in Prag in Anerkennung ihrer 
hohen pädagogiſchen Bedeutung mit dem erſten Preis prämiirt worden 
find.” .. . „Die verſchiedenen Nummern der Anker⸗Steinbaukaſten bieten 
den Kindern eine veredelnde Unterhaltung, welche man durch die Er⸗ 
gänzungskaſten ſtets rege erhalten kann“ u. ſ. w. — Hergeſtellt werden 
dieſe Steinbaukaſten von der Firma F. Ad. Richter u. Cie. in Rudol⸗ 
ſtadt (Thüringen).“ 

Dieſem Urtheil des Buches für Alle, dem wir dieſe Notiz entnommen 
haben, fließen wir uns gern an, denn Richters Anker⸗Steinbaukaſten 
ſind in der That das beſte Weihnachtsgeſchenk. 


Adolf Grieder & Cie, «ws Zürich, 
Königl. Spanische Hof lieferanten, 


versend. porto- u. zollfrei zu wirkl. Fabrikpreis. schwarze, weisse u, far- 
bige Seidenstoffe jed. Art v. 65 Pf. bis M. 15.— p. mötre. Muster franko. 


Neuheit: Aegir-Seide. 


Beste Bezugsquelle f. F Doppeltes Briefporto nach d. Schweiz, 


— . — _ Wi: 


Von langen ſchweren Leiden 
erlöſte Gott Freitag Nachm. 3 Uhr 
meine liebe theure Frau, unſere 
gute ſorgende Mutter 


Bertha Rothkehl 


geb. Kühnast. 

Die eds Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet Montag 
3 Uhr von der Leichenhalle des 
altſtädt. Kirchhofes aus ſtatt. 


Freiwilige Derfteigerung. 
Dienſtag den 18. Dezbr. cr. 
vormittags 10 Uhr 
werde ich vor der Pfandkammer des Kgl. 

Landgerichtsgebäudes hierſelbſt: 
einen größeren Poſten Roth⸗ 
und Ungarweine, Cognac, 
5 Mille Cigarren, ſowie 
diverſe Wollſachen 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung 
verſteigern. 
Thorn den 15. Dezember 1894. 
Bartelt, Gerichtsvollzieher. 


Gewerbeschule 
für Mädchen: zu Thorn. 


Oeffentliche Schlußprüfung 


Sonntag den 16. Dezember vormittags 
11 Uhr in der Höheren Töchterſchule, 
Zimmer 27. 

Der neue Kurſus beginnt Montag den 14. 
Januar 1895. 

Anmeldungen nehmen entgegen 
J. Ehrlich, 


K. Marks, 
Gerberſtraße Nr. 33. Baderſtraße Nr. 4. 4. 


Der beste 


{ —— 1 


fl. Seelig & Hille 


Inh. G. E. Dittrich 
Dresden (Centrale) 
Filialen: 

Forchow, Berlin u. Bologna, Hankow. 
Niederlage bei Anders & Co. 
Nur echt mit Schutzmarke „Thee- 
kanne“ 


rohe Regensburger Geld- Lotterie. 
Hauptgewinn Mk. 75 000; Ziehung am 12. 
Januar. Loſe à Mk. 3,2. Da die Loſe 
dieſer ſehr günſtigen Lotterie ebenso schnell 
vergriffen ſein werden, wie es bei der 
Schneidemühler Lotterie der Fall war, ſo er⸗ 
ſuche ich höfl. mir Aufträge recht bald zu⸗ 
92 zu laſſen, damit ich in den letzten 

agen vor der Ziehung nicht ſo Viele, die 
1 Los haben möchten, unbefriedigt davon- 
gehen lassen brauche. 
Die Haupt-Agentur: Oskar Drawert, 

Altstädter Markt. 


f. Randmarzipan 


in großen und u ne per Pfund 


Thee-Confert 


per Pfund Mk. 1,30, 


Narzipanfrüchte 


per Pfund Mk. 1.20 empfiehlt 


Ed. Raschkowski, 


Neustädter Markt Nr. 11. 

— 8 Zucker ae = Pf. 
Würfel⸗Zucker u 

5 3 Zucker 30 7 

Puder⸗Zucker 30 

Marzipan : Mandeln Pfd. 70 bis 90 Pf. 
Bei Entnahme von 5 Pf. Preisermäßigung. 
Mandelreibe ſtets zur gefälligen Benutzung. 


Carl Sakriss, 
Schuhmacherſtraße Nr. 26. 


behandelt briefl. un⸗ 
eblbar die hartnäckig⸗ 


. Garantie 
erfolg. Lan jähr. Erfahr., zahl⸗ 
reiche Dankſchreiben, Proſpekte 
gratis und franko. 


F. Kiko, Herford. 


nn REF ST —— — 
Sinige gute epangeliſche Bücher, 

Weihnachtsgeschenken 
sonders geeignet, ſtehen billig zum Ver⸗ 
kauf bei dem Küster der St. Georgen- 
gemeinde, Neuſtädtiſcher Markt, neben der 


Königlichen Kommandantur. 

Ec neu hergerichtele Part Wohnung vd. 
4 Zimm., Entree, Kabinet u. Zubehör 

baldigſt zu vermiethen. Waſſerleitung be⸗ 

reits eingerichtet. Auf Wunſch Pferdeſtall 


für 2—3 Pferde dazu. 
Anskunft daſelbſt Erdgeſchoß rechts. 


Grösste Auswahl in 


Jugend-Schriften 
bei E. F. Schwartz. 
NXMNRXNW§ꝗ MANN 
4 Zur Anfertigung 


#€ feiner Damengarderobe 


PR empfiehlt ſich 


WKE 


* W. Nawrzynska, 
3% Thorn, Eliſabethſtraße 12, II 


x 


KML 


Zur Anfertigung jämmtlicher 


Herren- Garderobe 


unter der Garantie des Gutſitzens und zu 
ſoliden Preiſen empfiehlt ſich 
Heinrich Schultz, Schneidermſtr., 
Strobandſtraße 15, 
im Hauſe des Herrn Schütze. 
Auch werden Herren⸗Kleider ſorgſällig 
gereinigt und ausgebeſſert. 


Tannenbaum-Bisquit 


von 60 Pf. an, 


Baumbehang 


von Mark 1,25 per Pfund an. 


Feigen, Datteln, 
Traubrosinen, 


Knackmandeln, 
Buumkerzen 


empfiehlt billigſt 


Ed. Raschkowski, 
Neustädter Markt Nr, 11. 


—— Empfehle: Weizenpuder, 
Wiener Wundmehl, Kaiſer⸗ 
mehl, Weizenmehl 00, Mon⸗ 
damin, extra Kioup Cara⸗ 
bourno⸗Roſinen, Sultaninen 
ꝛc., ferner Wall⸗, Para- und 
Lambert⸗Nüſſe, ſowie Dres⸗ 
dener Pfeſſerkuchen u. Dres: 
dener Pf ernüſſe, Baum 
bejaug und Baumlichte 

zu ſehr billigen Preiſen. 
don, Gerechteſtr. 7. 


empfehle: 
Kaiferanszuamehl, 

nen! 00, 
Para⸗ 


Nüſſe, 
Haſel⸗ 


Schaal mandeln, 
Traubenroſinen, 

Feigen, 
Suceade, 

Puderzucker, 
Baumkerzen, 

Baumbehang, 
Bisquits, 


. 


ſowie 
ſümmtliche Kolonialwaaren 


zu billigſten Preiſen. 


Hugo Eromin, 
Mellienstr. 81. 


Besten Gebirgs- 


Himbeersaft 


billigst in Flaschen zu 1 und 1,50 Mk. 
Rathsapotheke. 


Hochfeine Tafelbutter 


täglich friſch, empfiehlt 
Haase, Gerechteſtraße 11. 


Wer aus 
erſter Hand 


feinſte Tuch-,Buckskin-, 
Cheviot-, Kammgarn-, 
Paletot- u.Joppenstoffe 
zu Original⸗Fabrikprei⸗ 
ſen kaufen will, verſäume 
nicht unſere reichhaltige 
neue Muſterkollektion zu 
verlangen, die wir auch 
an Private ſofort frei 
verſenden und geben da⸗ 
mit Gelegenheit, Preiſe u. 
Qualität mit denen der 
Konkurrenz zu verglei⸗ 
chen. — Gleichzeitig beſte 
Bezugsquelle für Schnei⸗ 
dermeiſter und Wieder⸗ 
verkäufer. 

Lehmann & Afıny, 

Tuchfabrikanten, 
Spremberig, N.-L. 


Täglich 150 Liter ftiſche Alg, Ein Papagei-Bauer 


Mellienſtr. 136. ]& 1 10 Pf. fr. Thorn, v. 1. Jan. k 
abzugeben 


Scheidler in Sursfe. 


eihnachtsfeſte r Vitamin 18 P.. 


Puderzucker p. Pfund 
Sultaninen p. Pfund . 
Corinthen p. Pfund 
Wallnüſſe p. Pfund 
Paranüſſe (amerik.) p. Pfund 


Datteln feinſte Maros p. Pfund 
Datteln Califat p. Pfund 


Weihnachtslichte p. Pack 


Theekonfekt p. Pfund 
Marzipan⸗Makronen p. Pfund 


Burgunder- 
Schlummer- 
Runiler- 
Arnc- 

Ananas- 


Roſinen prima Vourla Eleme p. Pfand r von 


Lambertnüſſe (Sicilianer) p. Pfund 
Knackmandeln à la Prinzess p. Pfund 


Feigen primissima Erbelli p. Pfund f 
Traubenroſinen extrafein p. Pfund. 


Vanille⸗Tafel⸗Chokolade p. Pfund ve von 


Tannenbaumbehang, 


als Figuren, Früchte eto. eto. in grosser Auswahl, Apfelsinen 
und Citronen billigst. 
Ganz beſonders halte ich mein reichhaltiges, gut aſſortirtes Weinlager 
zu recht billigen Preiſen beſtens empfohlen. 


Packkammer für Colonialwaaren. 


Altstädtischer Markt Nr. 16. 


punch 


Ich ermäßige von heute ab bis auf 
Weiteres folgende hriiſt. 


Neue ſüße Mandeln p. Pfund von 


0,65 Mk. an. 
0,30 „ 
0,30 ZZ 
0,40 77 
0,30 „ 
0,30 „ 
0,30 7 
0,40 ” 
1,2075; 
150 „ 
0,40 „ 
0,50 7 
1,20 „ 
0,30 „ 


an. 


VVVVVV 


0,20, 0,25 u. 


0,40 u 


Dresdener pfeſſer nüſſe. 
Königsb. Randmarzipan 


täglich friſche Sendung p. An 1,10 Mk. 


1,30 Mk. 
1,00 „ 
1,40 „ 


an. 


Eſſenzen 


in vorzüglicher Qualität empfiehlt 


G. Hirschfeld, 


Culmerstrasse Nr. 6. 


Filiale Breitestr. 11. 


Feinſten langgeſchnittenen 
Magdeburger Sauerkohl 
a Pfund 10 Pfennig, 

feinſte geſchälte 


e Kocherbsen 
& Pfund 10 Pfennig 


Carl Sakriss, 
Schuhmacherſtr. 26. 


Wallnüſſe. 


Ein Reſt vorjährige, gut erhalten, per 
Pfund 20 Pf., bei größerer Abnahme billiger, 


offrirt Cd. Raschkowski. 


Schaukelpferde 


und 


Schultaſchen 


in guter dauerhafter Ausführung, zu 
Weihnachtsgeſchenken fi eignend, em⸗ 


pfiehlt billigſt 
C. A. Reinelt, 
Sattlermeiſter. 


Jaumtliche Glaſerarheiten, 


ſowie Bildereinrahmmmgen werden ſauber 
und billig ausgeführt bei 


Julius Hell, Brückenſtr. 34 


im Haufe des Herrn Buchmann. 


0. Scharf, Breiteſtr. 5, 


Militär⸗ a 
Beamten⸗ 
Mützenfabrik. 
Neueſte Formen, 
ſauberſte Aus⸗ 
führung, billigſte 


Achtung! 


Mit einer Ladung vorzügl. Eßäpfel 
bin hier eingetroffen auf dem altſt. Markt 
im Keller beim Bäckermeiſter Lewinsohn. 
Billigſter Verkauf, täglich geöffnet. 


Fette Enten, 


a Pfund 50 Pf., ſendet auf Beſtellung 
frei ins Haus 
Dom. Lubianken 
bei Heimſoot. 

Zu dem bevorſtehenden Weihnachtsfeſte 
empfehle einen großen Poſten 
lebender Spiegel- u. Schuppenkarpfen. 
Verkauf auf dem Markt und in meiner 
Wohnung, Coppernikusſtr. 35. Wisniewski. 


Kanarienhähne, 


vorzügliche Sänger (eLichtſchläger) zu ver⸗ 
kaufen im Proviantamts⸗Dienſtwohngebäude 
2 Treppen, gegenüber der neuen Kaſerne. 
für 5 Mk. und 
u re 


empfiehlt 


Preiſe. 


J. hat] Papagei⸗Bauer für 25 M 


Kratz-Mocker, RT, 9. 


Hotel Muſeum. 


Sehenswerth! Sehenswerth! 
Eingetroffen! 


ger fliese Paul Grebbin 


der größte lebende Europäer, erſt 19 Jahre 
alt und ſchon 2,25 Meter hoch, wird in 
meinem Lokal am Sonnabend, Sonntag 
und Montag als Kellner fungiren. 

Das Tanzkränzchen am Sonntag findet 
wie gewöhnlich ſtatt. 

Hochachtungs voll 
W. Olkiewiez. 
Jeden Mittwoch und Sonnabend 
von 6 Uhr ab: 


Friſche Flaki. 


Haupt, Holzbörſe. 


Neue Walluüſſe 


vollkörnig pr. Pfd. 30 Pf. 


Neue fl. französische „ „ 35 u. 85 
„ sieil. Lambertnüsse „ 35 je 
„Paranüsse vorzüglich „ 40 5 


empfiehlt 


Ed. Raschkowski, 


Neustädter Markt Nr. II. 
ummischuhe ran Ostronsk 


Schuhmachermſtr., Marienſtraße Nr. 1. 


Hochtragende Kühe kauft, 


Angebote erbeten F. Krüger, Alt⸗Thorn⸗ 


Einen ſtarken Arbeitswagen, 


faſt neu, verkauft Krüger-Neudorf. 
Ein möbl. Zim. zu verm. Gerberſtr. 13/15 


mit angrenzender Wohnung per 
Laden 1. April zu vermiethen 
Gerberstrasse 21. 
Ein möbl. Sim. nebſt Kab. u. Burſchen⸗ 
gel. v. ſof. zu verm. Tuchmacherſtr. 22. 
Ein kleines möbl. Zimmer 
von ſogl. billig zu verm. Schloßſtraße 4. 
ee neu en Pt. a v. ſof. 
Jan. u. 3 frdl. Wohn. v. je 2 
gr. S n. allem . vom 1. April 
zu vermiethen Bäckerſtr. 3. 
Unmöbl. kl. Wohnung 
mit Burſchengelaß in der Stadt geſucht. 
Offerten unter J. 20 a. d. Exped. d. Ztg. 
ache 13 I, ein möbl. Zimmer n. Kabinet 
und Geht d A of. zu vermiethen. 
öbl. Wohn. m. Bek. für 1 Bun 2 ya 
zu vermiethen Manerfr. 3 
öblirte Zimmer mit Penſion a zu 
vermiethen Fiſcherſtraße Nr. 7. 
Geſunde hell erleuchtete 


Pferdeſtünde 
ſind billig zu vermiethen. 
Gebr. Pichert, Schloßſtraße. 
beſtehend aus vier 
1 Wohnung, Simmern, auch 
Entree und Nebengelaſſen ſofort billig zu 
vermiethen Breitestrasse 21, 2 Tr. 


Druck und Verlag von C. Dombrom ski in Thorn. 


Thorner Liedertafel. , 


Nach 
Auf verſchiedene Anfragen Waben fiat“ 


daß zu dem heute Sonnabend 
findenden Kommers für Herrn Peushſ 
Hirsch nur aktive Sänger und Eingela 


Zutritt haben. — 


Algen. Deutscher Sıulvereil 


Ortsgruppe Thorn. 
Montag den 15. 7 abds, 8 Ah 
im altdeutſchen Zimmer des 
Schützenhauſes: 


Hauptverſammlung. 
ahresabſchluß. 

2 ie Verhandlungen mit dem 93 
zum Schuß des Deutſchthums in 
Oſtmarken“. 

Geſelliges geiſammenſein. 15 


Reform- Perein Cho, 


Sonntag den 16. Dezember 18 
nachmittags 4 Uhr 18 
im Saale des Schützenhauſes, 


ortagdesßleidstagsabgenult 
Seren Profefior Dr. PaulFogrsttl 


aus Berlin. 

Thema: 
„Der Jude in Stostlichen,, sehätisch® 
und Ehrenämtern.“ 
ai für Mitglieder: Pf. 
gegen Vorzeigung der Mitgliedskarte 20 4 

2 ohne dieſelbe 50 Pf. 
Eintritt für Nichtmitglieder 50 Pf, tt! 

Juden haben keinen Zutri 


Der Vorstand. et 


Artushof. 


Sonntag den 16. — = 


Großes f 


Extra⸗Coucell 


von der Kapelle des Jufantetie⸗- Reg 
von der Marwitz (8. Pomm.) Nr. 
Anfang 8 Uhr. Eintrittspreis so 
* Wee 
niglicher Muſik⸗ Dir 
Logen bitte . bei — Mey zn 
zu heſtellen 


ECE 
Theater in Thorn 
(Schützenhaus) 
Direktion Fr. Berthold - 
Sonntag den 16. Dezbr. € 
Vorletztes Gastspiel 
des Herzogl. Meiningenschen Ho 
spielers Herrn 


Walter Schmidt-Hässlef- 


Der Burenukrl 
Preisluſtſpiel in 4 Akten von G. v. 


cr. 


Aschau 


fe 


Montag kein Theater · 


Dienſtag den 18. S. Dezbr. cr 


gene und 
I Beneliz EN 
für Herrn Schmidt-Häss 


Die Ehre. 


Komödie von Sudermann. . 
Die Dez 


Tannenbaumbehang 


per Pfund 0,90—1,80 Mk., 


Tannenbaum⸗Biscu 


per Pfund 1,20 Mk. 
Ke , 
Pack 35 ipan 
Königsb. Rand- marge (A 
pr. Pfund 0,90 u. 1,20 Mk. empfl 


Carl Sakriss, Einband 


Freitag Nachmittag if auf DEI gel 
von der Breitenftraße nach der Brom mberd 
vorſtadt 


1 goldene Brosche, 


verloren worden. Der ehrliche 
wolle dieſelbe gegen 

gute Belohnung 36, L 
abgeben . = 
Stuben, Rüde u. Zub. b. I. Br 
verm. Mocker, Mauerſtr. g, 10 
Imöbl. Zimm. v. ſofort z. v. T 


ie Parterre⸗ 


Hi meinem Hauſe Seglerſtraße Nr. f 


1. April ab zu vermiethen. Da anbe® - 


. lle fl 

Beſte und billigste Vezug ane dhe 
Jgarantirt neue. doppelt gereinigt u. 
echt nordiſche 


Bettfedern. | 


Wir verfenden zollfrei, gegen Nachn, Kedern 
TT 6e g. und 
5 Ar für. 60 Pfg., 80 ig. a Halb N 

25 Pfg.; Beine prime, Pfg. 
Se 1 M. 60 Pfg. = M. so 


1 


its 


und 3 M. Verpackung una 
Bei Beträgen von mindeſtens 75 
— Nichtgefallendes bereitw. zurückg 
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Ein ameriſaniſches Puell. 

. Von 3 
n Im großen Saale eines der vornehmſten Klubs in 
N. h ſhington, zu dem nur junge Leute der reichſten Stände ge: 
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ten, ſaßen zwei junge Männer am grünen Tiſche beim Karten⸗ 
el. Jeder der beiden hatte einen Haufen Goldſtücke neben ſich 
liegen, und ein Kreis von Zuſchauern hatte ſich um ſie ge⸗ 
det; denn das Spiel wurde hoch und hitzig betrieben. 
5„Heut lächelt Dir das Glück, William,“ ſagte der eine 
leler, die Karten miſchend. 
500 Dollars das nächſte Spiel!“ erwiderte John. 
j 3 Ole „Ich halte es,“ antwortete William, ſeine Karten ordnend. 
ich darauf fuhr er fort: „Meine Karten find wieder brillant, 
I armer John; hier der Beweis,“ und damit legte er ſein Spiel 
n hin und ftrid das Geld ein. . 
„ „Goddam!“ grollte John, „die Glücksgöttin iſt eine unver⸗ 
; ſchämte Dirne.“ Er 
5 „Du wirſt hitzig, mein Freund, bleibe ruhig, vielleicht kehrt 
8 ie alte ſehr bald zu Dir zurück,“ ſprach William beſänf⸗ 
gend. 
„ u. Aber aufgeregt rief John: „1000 Dollars, oder nichts!“ 
h Und wieder wurden die Karten gemiſcht und gegeben. John's 
4 Dand zitterte leicht, als er die ſeinigen aufnahm, doch lächelte 
, das Glück ſchien ihm jetzt günſtig zu fein. Aber William 
7 pielte aus und — gewann abermals. 
h „Armer Freund,“ ſagte der glückliche Gewinner, „Du haſt 
deut Unglück; wir wollen es für heut gut fein laſſen, ein ander⸗ 
„ J al gebe ich Dir Revanche.“ e ige 
John war blutroth geworden und biß ſich auf die Lippen, 
90 daß ein Tropfen Blut hervorquoll. Ba 
e Sg „Nichts von ein andermal,“ ſtieß er mit heiſerer Stimme 
1 N aus; „1000 gegen 1000“ und mit vor Aufregung bebenden 
he ſchob er ein Haufen Goldſtücke auf die Mitte des 
es, . 
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> 0 „John,“ ſprach William beruhigend, „Du biſt außer Dir! 
1 . Laß es für heute genug ſein!“ . 
E Aber dieſer erwiderte: „1000 gegen 1000 — willſt Du, 
I er wiaſt Du nicht? Ha, Du biſt feige!“ N 
William zuckte die Achſeln, und ein leiſes Lächeln ſpielte 
„um ſeine Mundwinkel. Er miſchte die Karten. John ſchaute 
50 brennendem Blicke auf die feinen, mit koſtbaren Ringen be: 
Glen Hände des Gegners, welche die Karten mit ungemeiner 
Gewandtheit durcheinander warfen. 
Wiederum waren die Karten gegeben, das Spiel war ge⸗ 
Be at — und wiederum hatte John verloren. Alles Blut war 
am in den Kopf geſtiegen. Ganz außer Faſſung ſchrie er mit 
dor Wuth zitternder Stimme: „Eine Volte! Er hat eine Volte 
geſchlagen!“ 
4 „Du biſt ein Narr, John, beſinne Dich!“ ſagte William 
„it noch ziemlich ruhiger Stimme. 
. „Ein Betrüger! Ein Schuft! Ein falſcher Spieler!“ brüllte 
1 don, warf den Tiſch um, jo daß ein Goldregen ſich über den 
20 oden ergoß, und mit einem Satze über den umgeworfenen 
f ſch ſpringend, faßte er ſeinen Gefährten am Halſe. 5 
1 Die Umſtehenden riſſen den Wüthenden zurück und drängten 
n in ein Seitenkabinet. N 
Fo bl William ſtand kalt, mit untergeſchlagenen Armen; aber 
ei Mud wie der Tod und mit einem bittern Lächeln um ſeinen 
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9 Fe „Ein Wort! Charles,“ ſagte er zu einem jungen Mann 
Dr der Geſellſchaft und faßte ihn, mit ihm den Saal ver⸗ 
1 aſſend, unter den Arm. — 


Er Die Bedingungen des Duells, das an demſelben Abend 
fusgefochten werden, oder doch beginnen ſollte, waren von den 
. beiderſeitigen Sekundanten feſtgeſtellt. 

: Dieſe Bedingungen waren grauſenvoll! 

gef Es war beſtimmt, daß der Kampf mit einem Meſſer aus⸗ 
über werden ſolle. Derjenige der beiden Gegner, welcher 
* int vom Schlafe befallen würde, ſollte von dem noch Wachenden 
l. ergeſtoßen werden. Die beiden Sekundanten, ein Arzt und 
1 Gehrere Freunde, ſollten in einem an das von den beiden 
40 en eingenommene grenzende Zimmer als Zeugen des ent⸗ 
= ichen Ausganges harren. 

3 die So ſaßen in einem reich möblirten Zimmer des Klubhauſes 
5 hn elden jungen Männer — vor wenigen Stunden noch die 

5 der en Freunde — jetzt jeder auf den Moment wartend, wann 
ihm dere, von Müdigkeit überwältigt, einſchlafen würde, um 
das tödtende Meſſer in's Herz ſtoßen zu können. 

Pal das Zimmer an ſich war ein Bild der gemüthlichiten Be⸗ 
A Gleit, Weiche Divans und Stühle öffneten den Müden ihre 
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Bi Spal koſtbare Gemälde ſchmückten die Wände; ein reichlich mit 
Ba. ſen und edlen Weinen beſetzter Tiſch lud zur Erquickung 
Kar f alles ſtrahlte im Gaslicht — kurz, es war ein recht eigent: 
II du Leben und Genuß einladender Anblick. 

Daß es ein Ort zu Mord und Sterben ſei, ließ nur ein 
er Gegenſtand ahnen, der ſich an einer Seitenwand befand 
@ gra, ein Schwarz bekleideter, kleiner Tiſch, und auf ihm — ein 
uuf Todtenſchädel und ein Meſſer mit etwa ſechs Zoll 
. Klinge, die im Gaslichte blitzte und funkelte. Es war 
due zehn Uhr; John lag auf dem einen Sopha, ließ die 
\ Ri über die Lehne herabhängen und ſummte eine Opernarie; 
5 übe, am ſchritt mit gerunzelter Stirn und verſchränkten Armen 
ber den türkiſchen Teppich hin und her, und vom Nebenzimmer 
N u hörte man von Zeit zu Zeit Gläſerklang und Gelächter der 
fur „Perfammelten Zeugen; echt amerikaniſch, wurden Wetten 
3 ind gegen den Ausgang des Duells gemacht, und für 
1 “am ftand der Einſatz am höchſten. 

. „Mitternacht war längſt vorüber; noch immer ſummte John 
133 rie; noch immer ſchritt William auf und ab. : 
1 1öre, William,“ ſagte John, „die Geſchichte fängt an, 
ö angweilig zu werden, verſpürſt Du noch keinen Schlaf?“ 
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4 pet „Nein,“ brummte der andere und ſetzte feinen Spaziergang 


Beilage zu Nr. 294 der „Thorner Preſſe“ 


Sonntag den 16. Dezember 1894. 


„Daß einer von uns dem andern den Hals abſchneidet,“ 
ſchwatzte John, „iſt eine abgemachte Sache; warum ſoll uns das 
aber daran hindern, uns einander die Zeit zu vertreiben?“ 

„Mir gleich!“ erwiderte William und blieb, einen finſteren 
=. 770 ſeinen Gegner werfend, ſtehen. „Schwatze Du, ich 

öre zu!“ 

„Ehe ich Dir das Lebenslicht ausblaſe, William, möchte ich 
wiſſen, ob Du mich wirklich betrogen haſt. Haſt Du eine Volte 
geſchlagen, oder nicht?“ 

Ich habe es nicht gethan, auf Ehre!“ 

„Alle Teufel!“ rief John und ſtand plötzlich kerzengerade 
auf den Füßen. „Gott verdamme mich! Dann iſt's ja eine 
58 Dummheit, die wir vorhaben! Ich dachte, Du müßteſt 

erben!“ 

„Gemach!“ rief William und erhob die Hand; „Du haſt 
mich einen Schuft genannt, und Du mußt ſterben, ſelbſt wenn 
Du mein leiblicher Bruder wäreſt!“ 

„Meinetwegen!“ ſagte John leichtfertig und nahm ſeinen 
früheren Platz wieder ein, „mir kann's gleich ſein! Mache Dein 
Teſtament, William; denn Du mußt wiſſen, ich bin wie eine 
Katze; ich gehe am liebſten bei Nacht auf Raub aus, ich ſchlafe 
nicht. Da iſt Papier, Feder und Tinte, mache Dein Teſtament, 
armer Freund!“ 

William ſtürzte ein Glas Rothwein hinunter, dann ging er 
langſam, als wollte er den Rath ſeines Gegners befolgen, an 
den Schreibtiſch und ſchrieb emſig. 

Sein Freund lächelte. „William, willſt Du mir einen Ge⸗ 
fallen thun? Bitte, wenn Du Dein Teſtament gemacht haſt, ſo 
drehe das Gas aus, das Licht blendet mich.“ 

William blickte vom Schreiben auf. 
John, ich mag nicht im Finſtern ſitzen!“ 

„Aber ich!“ erwiderte der andere hitzig. „Es iſt Nacht, ich 
will's dunkel um mich haben, das iſt mein Recht!“ 

„Das mögen die Schiedsrichter entſcheiden,“ grollte William 
und zog die Glocke. In der Thür erſchien einer der Richter; 
der Fall wurde ihm vorgetragen; er zog ſich zurück, um nach 
fünf Minuten mit dem Beſcheide wieder zu erſcheinen, daß die 
Flamme auszudrehen ſei. 

„Das iſt Dein ſicheres Todesurtheil, John, Du kennſt kein 
Erbarmen!“ murmelte William und ſchloß den Hahn der Gas⸗ 
flamme. 

Tiefe Finſterniß herrſchte nun im Zimmer; man hörte nur 
das Ticken der Uhr und den gleichmäßigen, feſten Schritt des 
jetzt wieder auf und ab ſchreitenden William. 

Jetzt glüht vom Sopha her ein glühender Funke durch die 
Dunkelheit, und der Dampf einer Cigarre erfüllt das Zimmer. 

„Ich glaube gar, Du rauchſt, John?“ 

„Warum ſoll ich nicht rauchen? Ausgezeichnete Cigarre 
das, William, darf ich Dir eine anbieten?“ 5 

„Du ſollſt nicht rauchen, ich vertrage es nicht; der Rauch 
betäubt mich.“ 

„Um ſo beſſer! 


„Du biſt ein Narr, 


Dann geht die Geſchichte um ſo eher zu 
Die Richter ſollen 


Ende!“ 


„Deine Cigarre gegen mein Gaslicht! 
entſcheiden!“ 

Wieder wurde das Schiedsgericht angerufen und entſchied 
zu Gunſten William's. John warf die Cigarre im Zorn auf 
den Teppich und ſetzte den Fuß darauf. 

„Das ſollſt Du mir büßen, jetzt biſt Du geliefert.“ 

William antwortete nur mit einem höhniſchen Lachen. — 

Die Morgenſonne ſtieg jetzt über Waſhington empor und 
ſchaute in das Zimmer, ob die Narren von geſtern auch noch 
da wären. William begrüßte ſie mit einem leichten Gähnen, 
John hatte geröthete Augen, die in ſeinem bleichen Geſichte un: 
heimlich ſtrahlten. 

Das Sonnenlicht fiel gerade auf das Meſſer vor dem 
Todtenſchädel, daß es blitzte. 

William ſetzte ſich an den Tiſch und nahm ein Glas Wein 
und den Flügel eines Huhns. 

„Guten Morgen! William,“ rief John aufſtehend. „Du 
haſt Appetit, wie ich ſehe, laß Dir's gut ſchmecken, armer 
Schelm, es iſt ja Deine Henkersmahlzeit.“ — 

Die Sonne ſtieg höher und höher; von Stunde zu Stunde 
öffnete ſich jetzt die Thür, und einer der Richter warf einen 
Blick in's Zimmer — lautlos, ernſt — dann ſchloß die Thür 
ſich wieder. / 

John trat jetzt auch an den Tiſch heran; aber auf jeinem 
Wege dahin fiel ſein Blick auf das Meſſer, und ein leiſes 
Fröſteln ging durch ſeinen Körper. 

William hatte ſich in einen Seſſel geworfen und ſtarrte 
finſter vor ſich hin; von Zeit zu Zeit nahm er einen großen 
Schluck Wein. a 

Drei Uhr vorüber, die Mittagszeit war gekommen. 
„William,“ ſagte John in weichem Tone, „Deine Augen 
ſind ſchwer, ſchwerer als die meinen, Deine Füße wanken, Du 
mußt ſterben, Du weißt es! Aber wir ſind Freunde geweſen 
unſer Leben lang, laß uns dieſe letzte Mahlzeit zuſammen ver: 
zehren!“ 

Er ſetzte ſich und aß; ihm quoll der Biſſen im Munde, ab 
und zu ſchreckte er zuſammen. 

William füllte die Gläſer. „Thu mir den Gefallen!“ 

„Ich trinke nicht, der Wein macht mir den Kopf ſchwer.“ 

„Deine Mary, Deine Braut! Ein Schurke, der nicht auf 
ihr Wohl ſein Glas leert!“ 

John trank. „Deine Mutter!“ rief er dann, „auf das 
Wohl Deiner Mutter!“ William trank, warf das Glas auf 
den Fußboden und rief: „So, nun keinen Tropfen mehr!“ Er 
ſank in den Seſſel zurück. 

John ſtürzte Glas auf Glas hinunter; ſeine Augen 
brannten in unheimlichem Feuer, und ein häßliches Grinſen 
verzog das Geſicht. 

So verrann Stunde auf Stunde. — 

Die Nacht war wieder hereingebrochen; die Gasflammen 
wurden angezündet; jetzt verlangte John nicht mehr, daß ſie 
ausgedreht würden. 

Zwei Geſtalten wankten durch das Zimmer. 


u William griff taumelnd an der Wand entlang, um fi zu 
alten. 

John ſchleppte ſich mühſam fort und betrachtete zuweilen 
mit glühendem Blicke das Meſſer. 

Im Vorzimmer hörte man Geräuſch; die Zeugen ſind ver⸗ 
ſammelt; ſie wiſſen, daß das ſchreckliche Drama ſeinem 
Ende naht. 

Noch eine Stunde. — — 

Die Gegner ſitzen wieder am Tiſch; mit mühſam aufge⸗ 
riſſenen Augen ſtarren ſie einander an. Von Zeit zu Zeit laſſen 
ſie den Kopf auf die Bruſt ſinken. — Dann fahren ſie in jähem 
Schreck wieder auf. 

5 Jetzt — jetzt — noch einmal ſchreckt William in die Höhe, 
ann — 

„Meine Mutter!“ 
ſchläft! — — 

Auch John ſind die Augen zugefallen, er ſchüttelt ſich, und 
mit gewaltiger Anſtrengung reißt er ſie wieder auf, um ſie im 
nächſten Augenblick wieder zu ſchließen. Noch einmal heben ſich 
ſeine Lider, kraftlos, bewußtlos, ſtarren Auges betrachtet er 
fein ſchlafendes Gegenüber. Jetzt erhellt ein Strahl des Bes 
wußtſeins ſein Auge, er hat erkannt, daß William ſchläft. — 

Mühſam erhebt er ſich von ſeinem Seſſel, ſeine Kniee 
zittern; aber mühſam ſchleppt er ſich zu dem Tiſch hin, auf 


ſtammelt er und ſinkt zurück — er 


dem das Meſſer liegt — jetzt hat er ihn erreicht — jetzt greift 


er gierig nach dem Mordinſtrumente; ein Blitz von Energie be⸗ 
lebt ſeinen Blick — jetzt — jetzt — — — 

Im Vorzimmer ſitzen die Zeugen um einen TLiſch, die 
lärmende Luſtigkeit iſt längſt gewichen; der Wein ſteht unberührt, 
ſtill und bleich ahnen ſie, daß jeden Augenblick die Kataſtrophe 
eintreten kann. 

Sie lauſchen — hörte man nicht drinnen ein Geräuſch? — 
Einen Augenblick Stille — dann ein Fall — ein Schrei — ein 
Wimmern! 

Alle ſpringen auf, ſie wiſſen — jetzt war es geſchehen! — 

Sie riſſen die Thür auf und ſtürzten in's Zimmer. 

Der Anblick, der ſich ihnen bot, war ein grauſiger! William 
lag quer über einen umgeſtürzten Armſtuhl auf dem Teppich, 
halb bedeckt von dem ebenfalls umgeſtürzten Tiſche, deſſen 
Speiſen verſtreut umher lagen. Aus einer Wunde an der Stirn 
rieſelte das Blut hervor, ſein Körper war mit Blut bedeckt, und 
eine Blutlache lag auf dem Teppich. 

John, das geröthete Meſſer in der Hand, lag neben ſeinem 
Opfer, das Geſicht dem Todten zugewandt; auch er war mit 
Blut übergoſſen. 

Die Zeugen ſchauderten; ihre Füße traten in die unheim⸗ 
liche, rothe Maſſe. 

Man zog die Unglücklichen unter den Trümmern von 
Tellern, Schüſſeln und Flaſchen hervor und legte ſie auf die 
Divans. Mit John beſchäftigte man ſich nur einen Augenblick, 
ſein Herz ſchlug, ſein Athem ging regelmäßig; zudem hatte er 
das Meſſer in der Hand, er war alſo der Sieger. Er ſchlief, 
oder lag in Betäubung. Man ließ ihn liegen und beſchäftigte 
ſich mit dem armen William. 

„Reißt ihm die Kleider herunter!“ befahl der Arzt. „Sein 
Herz ſchlägt und zwar ſehr kräftig, die Wunde an der Stirn 
iſt unbedeutend, eine Schmarre von einem Scherben!“ 

Je länger der Arzt unterſuchte, um ſo bedenklicher ſchüttelte 
er den Kopf. - 

„Sonderbar! Ich finde keine Wunde, und er athmet 
regelmäßig wie ein Kind.“ 

Jetzt ſtieß der Unglückliche einen tiefen Seufzer aus, und 
ein eigenthümlicher Ton drang aus ſeinem Munde. 

„O, Gott!“ rief der Arzt, „er iſt betrunken! Auasſchlafen 
muß er; nur ausſchlafen, hört nur, wie er ſchnarcht! Beide 
brauchen nur einen tüchtigen Schlaf, dann ſind ſie geſund, 
wie wir!“ f a 

„Aber das Blut!“ riefen mehrere Stimmen. 

„Das iſt, wie auch der Geruch bezeugt, der ſchwere Roth⸗ 
wein, in dem William ſich gebadet.“ 

„Und das Meſſer in John's Hand?“ 

„Ihn hat der Schlaf beſiegt, ehe er den tödtlichen Streich 
ausführen konnte.“ 

Der Arzt hatte Recht — ſo war's! 

Die beiden Duellanten ſchnarchten zwanzig Stunden lang, 
und am nächſten Tage konnte man ſie Arm in Arm auf der 
Promenade ſehen, wo ſie von ihren Freunden mit einem kräf⸗ 
tigen Hurrah! begrüßt wurden. — N 

Die Tower Brücke. 
Der Verkehr über dieſelbe in den erſten zwei Monaten ſeit ihrer 
Eröffnung. . Sr 

Seit dieſe neue Verkehrsader zwiſchen Nord: und Süd⸗London 
dem Publikum geöffnet iſt, ſtellt es ſich immer mehr heraus, wie 
überaus nöthig die Anlage derſelben war, und überall fragt man 
ſich, wie es möglich war, ohne dieſelbe für ſo lange fertig zu 
werden. Vom erſten Tage an nahm ſie ihren Rang als die 
hauptſächlichſte Verkehrsſtraße Londons ein, und ſowohl London 
Bridge, wie auch die von Blockfriars, die beiden bisher be- 
lebteſten Brücken, ſtehen bereits hinter ihr zurück. 

Die Verwaltungsbehörde der Brücke hat ſoeben einen Be⸗ 
richt über den Verkehr auf derſelben ſeit der Eröffnung publizirt, 
deſſen Statiſtik uns ein Bild des geſchäftlichen Lebens und 
Treibens der Rieſenſtadt London giebt. 

Die größte Anzahl von Fuhrwerken, die an einem Tage 
die Brücke paſſirten, und wir dürfen nicht vergeſſen, daß der 

bei weitem größte Theil derſelben ſchwer beladene Frachtwagen 
ſind, war 8200, die geringſte Anzahl, am Sonntag, wo ja in 
England alles Geſchäft ruht, 742. Die Durchſchnittszahl in 59 
Tagen war per Tag 6074. 

Bei Fußpaſſagieren muß natürlich die allgemeine Neugierde 
des Publikums, die zum Theil heute noch fortdauert, in Anſchlag 
gebracht werden, aber keine Stadt wie London kann ſolche 
Zahlen aufweiſen. In 62 Tagen paſſirten 3 441 572 Fußgänger 
die Brücke, was im Durchſchnitt etwa 55 509 Perſonen pro 
Tag ausmacht. Der Durchſchnitt ſtellt ſich jedoch wohl noch 


n r 
FE 


höher, wenn wir die Sonntage in Abrechnung bringen, denn 
nach beiden Seiten hin mündet die Brücke in reine Geſchäfts⸗ 
gegenden, die am Sonntag gänzlich verlaſſen ſind. 

Das Intereſſe des Publikums an dem Rieſenwerke hat bis 
jetzt noch in keiner Weiſe nachgelaſſen, und es iſt namentlich das 
Oeffnen und Schließen des Waſſerweges, welches ſtets eine 
Menge Zuſchauer findet. 

Die Maſchinerien arbeiten vortrefflich, und der Verzug für 
Fußpaſſagiere und Fuhrwerke, veranlaßt durch Oeffnen und 
Schließen des Waſſerweges, was im Durchſchnitt etwa 21 Mal 
in 24 Stunden ſtattfindet, beträgt nicht mehr als zwiſchen 5 bis 
7 Minuten. Dieſe Unterbrechung des Verkehrs iſt ſo kurz, daß 
man bis jetzt die angelegten pneumatiſchen Aufzüge in den 
Thürmen, nach und von dem oberen Fußwege, nicht in Betrieb 
geſetzt hat, die einzige Maſchinerie, die, wie es ſich zeigt, hätte 
in Wegfall kommen können, beſonders da im Nothfalle dieſer 
obere Weg durch Treppen zu erreichen iſt. 

Nicht oft zeigt ein ſolches Werk ſo ſchnell und ſo ſicher 
ſeinen ungeheuren Nutzen, als es die Towerbridge thut. 


Elektrizität tödtet nicht! 

Dr. P. J. Gibbons⸗Syracuſe, N. B., will die Entdeckung 
gemacht haben, daß die Elektrizität nicht tödtet, ſondern nur die 
Lebenskraft ſuſpendirt. Nach ſeiner Anſicht werden die Der: 
brecher, welche jetzt im Staate New:York durch Elektrizität hin⸗ 
gerichtet werden, dadurch nicht getödtet, ſondern können bis zu 
einer gewiſſen Friſt ins Leben zurückgerufen werden. Er be⸗ 
hauptet, daß die Mörder Taylor und Johnſon zum Beijpiel, die 
in Anburn elektriſch hingerichtet wurden, erſt unter dem Secir: 
meſſer der Aerzte geſtorben wären. Dies ſtützt er auf einen Ver⸗ 
ſuch, den er am 13. November v. Is. mit dem Körper John⸗ 
ſons machte und den er theilweiſe belebt habe, zwei Stunden 
nach deſſen Hinrichtung. Er erzählt dies wie folgt: „Johnſon 
ſaß auf dem elektriſchen Stuhl. Auf ein gegebenes Signal hin 
wurde ein elektriſcher Strom von 1740 Volts durch den Körper 
Johnſons gelaſſen und nach vier Sekunden zu 200 Volts ver— 
mindert. Dann erhielt der Operateur, der in einem anderen 
Raum war, ein Zeichen, den elektriſchen Strom nochmals zu 
verſtärken. Abermals ſtreckte ſich der Körper Johnſons aus, wie 
in der Agonie des Todes. Er wurde als todt erklärt, und die 
Zeugen der Hinrichtung verließen den Raum. Nach zwei Stun: 
den erhielt Dr. Gibbons Einlaß zu dem Platz, wo der Körper | 
lag und begann Reſpirationsverſuche an demſelben. Durch Druck! 
auf die Lungen und andere bekannte Belebungsmethoden brachte 
er ein offenbares leichtes Heben und Senken der Bruſt hervor. 
Plötzlich trat der Gefängnißdirektor ein, ſtand wie verſteinert 
und erklärte dann, daß dieſe Operationen auf der Stelle auf⸗ 
hören müßten. So wurde dieſes wichtige wiſſenſchaftliche Er- 
periment unterbrochen und bald darauf wurde der Körper ſezirt.“ 
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Dr. Gibbons hat auch viele Verſuche mit Katzen, Hunden, 
Schafen und Rindvieh gemacht, hat fie durch Anwendung elek⸗ 
triſcher Ströme von 1500 bis 2500 Volts ſcheinbar getödtet 
und ſie dann wieder belebt. Nach einer Zeit von einigen Mi⸗ 
nuten bis zu ein paar Stunden. Ihre Lebenskraft wurde voll⸗ 
ſtändig wieder hergeſtellt. Dr. Gibbons ſteht mit feinen An: 
ſichten nicht mehr allein. Von jeher, ſeit Annahme der elektri— 
ſchen Hinrichtungsmethode im Staate New-York, haben die Be⸗ 
amten der Weſtinghouſe-Kompagnie, deren Dynamos benützt 
werden, erklärt, daß Elektrizität nicht die Todesurſache ſei, daß 
der Tod vielmehr durch die Sektion, die bald, nachdem der 
Körper aus dem elektriſchen Stuhl genommen wurde, erfolge, 
herbeigeführt würde. Auch der berühmte Elektriker Nikola Tesla 
behauptete, daß er einen Mann, der in einem elektriſchen Stuhl 
ſcheinbar getödtet worden wäre, zum Leben zurückbringen könne, 
vorausgeſetzt, daß der Verſuch gleich nach der Hinrichtung ge— 
macht wird. Die Behauptung, daß Menſchen, welche durch 
Blitzſchlag oder ſtarke elektriſche Entladung in den Zuſtand des 
Scheintodes verſetzt worden ſind, durch künſtliche Hervorrufung 
der Athmung ebenſo wie Ertrunkene wieder zum Leben gebracht 
werden können, wird auch durch folgenden Fall bewieſen. In 
der elektriſchen Station von Saint-Denis zeigte ſich durch 
Funkenbildung an der Maſchine ein Kurzſchluß in der Xeis 
tung an, worauf die Maſchine angehalten wurde. Der 
Strommeſſer ergab eine Spannung von 4500 Volt, die Strom⸗ 
ſtärke betrug 750 Milliampère. An der Stelle, wo der Unfall 
ſtattgefunden hatte, wurden die drei Leitungen der Anlage von 
einer 6 Meter über dem Erdboden in einer Mauer angebrachten 
Stütze getragen. Auf der unteren Querſtange der Stütze ſaß 
ein Arbeiter, vom Schlage getroffen und mit der Hand noch 
den einen der Drähte feſthaltend. Er hatte einen Zelegraphen: 
draht befeſtigen wollen und war damit an einen anderen der 
Starkſtromdrähte gekommen. Der auf dieſe Weiſe geſchloſſene 
Strom war durch die Hand und das Geſäß zur Erde gegangen. 
Der Arbeiter hatte den Strom von 4500 Volt mit etwa 55 
Wechſeln in der Sekunde wahrſcheinlich einige Minuten lang 
ausgehalten; bis zur Auffindung an der Unglücksſtelle war mehr 
als eine Viertelſtunde verfloſſen. Eine weitere halbe Stunde 
war vergangen, bis es mit vieler Mühe gelungen war, den 
Mann von ſeinem Sitze herunterzuholen. Obſchon er kein 


Lebenszeichen mehr von ſich gab, wurde dennoch durch ab— 


wechſelndes Auf- und Abwärtsbewegen der Arme verſucht, eine 
Athmung hervorzubringen. Da dieſe Bemühung ohne Erfolg 
blieb, öffnete man gewaltſam den Mund des Mannes und zog 
abwechſelnd an der Zunge. Alsbald begannen die Lungen des 
Scheintodten ihre Thätigkeit und nach zwei Stunden hatte der 
Verunglückte ſeine Sprache wieder erlangt. Außer Brandwunden 
an der Ein- und Austrittsſtelle des Starkſtroms hatte der Mann 
keinen Schaden erlitten. 


f Mannigfaltiges. 
(Die Schlacht bei Lützen.) 


In einem allen 
Staßfurter Kirchenbuch findet ſich ein intereſſantes Tagebuch, * 
der Oberprediger Möſer während des 30jährigen Krieges gefühl 


Nor 


hat. Ueber die Schlacht bei Lützen wird bemerkt: „Den 6 
vember (1632) war die Schlacht bei Lützen. Wallenſtein wurde 
vom Könige geſchlagen und Pappenheim von einer Kanonenkuge 
tödtlich getroffen. Die Schlacht wurde zwar vom König Guſtav 
Adolpf gewonnen, aber mit einem blutigen und zugleich koſtbaren 
Siege, weil derſelbe ſein Leben koſtete. Es ſoll dort am Tage 
der Schlacht ein großer Nebel geweſen ſein. 
ſchöner und zugleich ſo ſtiller Tag, daß wir das Geſchütz von au 
ſehr vernehmlich hören konnten; doch wußten wir nicht, was VON 
gefallen war, bis anderen Tages von Pappenheim's Dienern der 
Stallmeiſter Stephan und der Hofmeiſter Hake, welche zu Heck⸗ 
lingen ertappt worden waren, gefangen hierher gebracht wurden. 
Der eine von ihnen war noch mit vielem Blute befleckt und ſagle 
aus, daß dies von Pappenheim's Blute ſei, weil er denſelben 
im Arm gehabt und in die Kutſche getragen habe. Daß aber der 
König auch geblieben, davon wußten fie noch nichts. Dleſe Nach' 
richt brachte uns erſt der Oberſtlieutenant Levin von Beyer, det 
mit ſeinen Reitern hier durchzog. Am 25. November wurden 
Stück Geſchütz, die den Kaiſerlichen in der Schlacht bei Lützen 
abgenommen waren, hier durch nach Magdeburg geführt.“ 


(Straßenbahnzuſammenſtoß.) Nach einer Mel? 
dung des Reuterſchen Bureaus aus Chicago ſtießen Drenſtag 
Abend zwei Kabel-Straßenbahnzüge im Waſhingtonſtreet⸗Tunnel 
unter dem Chicagofluß zuſammen. Beide Zügen wurden 3° 
trümmert. Drei Paſſagiere blieben todt, zwölf wur en verletzt. 
Die Trümmer gerietyen in Folge des Umſturzes der Ofen in 
Brand. 


(Der Thee des Kalſers von China.) Intereſſanl 
find die Andeutungen, welche jüngſt ein in Berlin anſäſſiget 
Chineſe, der ſelbſt jährlich eine Unmenge Thee von China na 
Deutfopland importirt, hinſichtlich des Thee's machte, welchen DEF 
Mikado trinkt. Derſelbe wird mit der äußerſten Sorgfalt be; 
handelt und in einem volftändig abgeſchloſſenen Garten gezogen 
damit ſich kein Menſch und kein Thier demſelben nähere. 
Wege in dieſem Theegacten werden täglich gekehrt, und man 
ſorgt ängſtlich dafur, daß ja kein Schmutz auf die Blätter falle 
Zur Zeit der Ernte müſſen ſich die Schnitter des Genuſſes = 
Fiſche enthalten, damit „ihr Athem nicht die Blätter verderbe“, 
ſich dreimal des Tages warm baden und überdies noch die 
Blätter mit Handſchuhen abpflücken. Auch bei der ſpäteren Zu⸗ 
bereitung verfährt man mit gleich änaſtlicher Vorficht. 


Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Lebens-Versicherunos- Gesellschaft 


zu Leipzig. 


Alte, solide Gesellschaft (42 % Dividende.) Vertreter 


für Thorn und Umgegend: 


Paul Engler, Baderstr. Nr. I. 
Die Ahrenhandlung uon A. Nauck, Thorn, 


Heiligegeiſtſtr. 13, iſt die reellſte und 


billigste Bezugsquelle für Uhren jeder Gattung. 
Das Lager iſt vollſtändig neu ſortirt und enthält in großer Auswahl Uhren in jeder 
Durch größere Abſchlüſſe bin ich in der Lage, echte Nickelketten und 
eparaturen 


an Uhren und fein⸗mechaniſchen Werken werden auf das ſargfältigſte preiswerth 
A. Nauck, Uhrmacher. 


find in großer Auswahl zu den billigſten 


Preislage. 
Kettenanhänger zu konkurrenzloſen Preiſen abzugeben. 


N 


ausgeführt. 


Tapeten, 
Farben, 
Lacke und 
Mlalerutenſilien Bitte genau auf meine Firma 


Preiſen zu haben 


Mauerstrasse 20. NN. Sultz, Mauerstrasse 20. 


Farben- und Tapeten-Verſandtgeſchäft. 


8 Muſterbücher und Preisliſte überallhin franko. 


Denen 
Alle Arten Zimmer- und Fest-Saaldekorationen werden Mk 


geschmackvoll ausgeführt. 


& 

— 

— 
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3 i Möbel-Magazin. 
E \ Complette Wohnungs- £ N 

: nrichtungen. Aral 
4 dupa. 


Tapezierer m& 


| N NN 
V. und Dekorateur. 


RE ER N 2700 


Bortieren und Teppichen. Tg 


Neuheiten in 


= 


* 


Reparaturen wie Umpolſterungen an Polſtermöbeln werden 


gut und billig hergeſtellt. 


.. ... ̃ —T—. ̃ ˙* . . . WI 
Feuer⸗ u. diebesſichere 


+ Geldschränke 


(auch Arnheim’s Patent), 
ſowie eiſerne 


Bulletten 


offerirt 
Robert Tilk. 
— — —— ́äͤb —e— 5 — 
Kl. Wohn. z. v. Toppernikusſtr. 41. Wegener, 


Der 


Selbſtſchutz 


11. Auflage, Rathgeber für alle geheimen 
Krankheiten, Schwäche ꝛc. Verfaſſer Dr. 
Perle, Stabsarzt a. D. Frankfurt a. M. 
57, Zeil 74 II. Für 1,20 Mk. frc., auch 
in Briefmarken. 


1 Wohnung wn I. enen. 


Mauerſtraße Nr. 20, 


unweit der Breitenſtraße. 


Möbel 


werden ſauber aufpolirt und reparirt 
bei billigen Preiſen. eg” Mahagoni⸗ und 
Nußbaum » Möbel werden auf Beſtellung 
angefertigt. ag 
F. Heinrich, Tiſchlermſtr. 
Strobandstr. 20. 
Daſelbſtkönnen 2 Lehrlinge eintreten 


Speecialität . 
Cheviols U. Kamaigarne 


versendet direct un die 
Privatkundschaft 


reichhaltige Yustar- 
Collection der in 
Tragen dev ar- 
ten Fabrizate, 


Stoffe wird 
— a 
Garantie ge- 
leistet. 


Anerkannt 

binigste und beste 
ezugsquelle 

direct vom Fabrikplatz. 


Blutarme, 


ſchwächliche nervöſe Perſonen ſollten 
Dr. Derrnehl’s Eiſenpulver verſuchen. 
Glänzend bewährt ſeit 28 Jahren, iſt es 
das vorzüglichſte Kräftigungsmittel, ſtärkt 
die Nerven, regelt die Blutzirkulation, 
ſchafft Appetit und blühend geſundes Aus⸗ 
ſehen. Alle, die es gebraucht haben, ſind 
voll des höchſten Lobes, wie unzählige 
Dankſchreiben täglich beweiſen. Schachtel 
. 1,50. Großer Erfolg nach 3 Sch. 
Allein echt: Kgl. priv. Apotheke zum 
weißen Schwan, Berlin, Spandaner: 
ſtraße 77. 


zu achten. 


Die Origina/-Weine der 
0 


2 


Bro gauge Flasche 
Portwein . . 2.25—6.— 
Sherry .. >» 2.25-5.25 
Madeira... » 3.00-6.— 
Malaga .. » 2.60-4.— 
Marsa. >» 2.25 

| Tarragona » 1.90 ef. 
Ind zu Original-Preisen zu haben 
Ins Thorn 


ber J. G. Adolph 


in ¼ u. ½ Fl. wie glaswoise, 


Mprmaüjun Bump anvansaaspgapg gun 
wajınbaugg uauidaugg usa ſpu 


Die fortwährenden Verwechslungen DW 
mit neuen Bodega-Firmen werden MR 

durch Beachtung des Wortes 1% 
„Continental“ sicher vermieden. 


= Pension. 


Junge Mädchen, auch jüngere Schüler 
und Schülerinnen finden sofort oder 
später freundliche Aufnahme und gute 
Verpflegung in meinem Pensionat. 


Amalie Nehring 
geb. Dietrich, 
Thorn, Gerechtestr. 2, I. Etage. 


6. Neidlinger. 


Halifax, 


Messer und Gabeln, = 
— e * 
iche C. Kling. 7 

! Bel; 2 
Küchenmeſſer, ee F 
Caſchenmeſſer, See sreckeut 
Solinger Fabrikat, ö 3 
in grosser Auswahl = 


empfiehlt zu billigen Preiſen 


d. Wardackl, 


S [ H O RN. 


Zur Wintersaison 


empfehle mein reichhaltiges Jager in 


Gesellschaftsspielen 
für Kinder und Erwachſene. Lehr⸗Beſchäfti⸗ 
gungsmittel nach Fröbel's Syſtem. 

Albert Schultz, Eliſabethſtr. 10. 


Die Original 


SINGER 


Nähmaschinen g 
erfreuen ſich in Folge ihrer muſtergeltigen, Kon 
ſtruktion, ihrer vollendeten mechaniſchen Ausführung 
wie ihrer ſchönen praktiſchen Ausſtattung eine 
immer mehr ſteigenden Bel ebtheit und Verbreitung 
und eignen ſich für jedes Haus, für jede Familie, 
als gern geſehene, beſte und nützlichſte 


Weihnachtsgabe. 
Verkauf gegen bequeme Teilzahlungen, 


Gratisunterricht auch in der modernen Kun 0 
ſtickerei. 


Thorn, Bäckerstrasse 


* 


—— 


tschuh 


BEE Patent-Systeme "BE 


Rinks, Amazone, Mercur, Kondor, Courier, Germania, 
für jeden Fuß, empfiehlt zu billigen Preiſen 


J. Wardacki, Thorn. 


l 


f. Braunſchw. Wurſt. 


- d- 
1 Probekorb enth. je ½ Kilo Schla 5 
d 920 


Salami⸗, Mett⸗, Roth⸗ Sülz⸗ un b. 7. 
wurſt verfinden frei geg. Nachn. v. ME 


Brücher & (o., Braunschweig, 
Preisliſte zu Dieniten. 


Meinen Mitmenſchen, 


welche an Magenbeſchwerden, Verdnaſle ach 


\ $ ; il 
ſchwäche, Appetitmangel ꝛc. leiden, theile ie 
herzlich gern und unentgeltlich wi, ich 
ſehr ich 2585 daran gelitten und w 
iervon befreit wurde. 55 
. Paſtor a. D. Kypke in Schreiberhau 
(Rieſengebirge). 


Hier war ein gar 


7 


Holzlagerplatzes am Weichſelufer 
Oberhalb des Ferrariiſchen Been 5 
0 den am Schankhaus III ſtehenden Bäumen 
N einer Länge von 60 Meter und einer 
u von 14 Meter — 840 Quadratmeter 
ai auf die Zeit vom 1. April 1895 bis 
au in 1896 haben wir einen Termin 
© Entgegennahme mündlicher Gebote auf 


onnerſtag, 20. Dezember er. 
mittags 12 Uhr 


AM Amtszimmer des Herrn Stadtkämmerers 
Ba aus I Treppe) anberaumt, zu welchem 

ſethsbewerber hierdurch eingeladen werden. 
don or dem Termin iſt eine Bietungskaution 
hi 5 Mark in der Kämmereikaſſe zu 
unterlegen. 
gu le Miethsbedingungen liegen in unſerem 

ea I zur Einſicht aus. 

horn den 10, Dezember 1894. 


— Der Magiftrat. 
Bekanntmachung. 


ir haben ein namentliches Verzeichniß 
aug ſämmtlichen in Thorn aufhaltſamen 
Mm gebildeten Krankenpflegerinnen 
krenorts einzureichen und richten daher 
Sch wielben (mit Ausnahme der Ordens⸗ 
in eſtern und Diakoniſſen) das Erſuchen, ſich 
ie erm Armen⸗Bureau zu melden. Auch 
Ar. lerorts ausgebildeten und geprüften 
ankenpflegerinnen wollen ſich melden. 
orn den 12. Dezember 1894. 
Der Magiſtrat. 
Ira 
Avi für Huſten⸗ und || 
S Bruſtleidende 
und ſolche, die von Heiſerkeit, Ver⸗ 
ſchleimung, Halsweh, Keuch⸗ 
uſten u. ſ. w. befallen find. Meine 
Niederlage des allein echten geſetz⸗ 
ich geſchützten rheiniſchen 


Trauben-Brust-Honigs 


it durch ſoeben eingetr. größ. Send. 
don friſcher Abfüllung wieder in Fla⸗ 
ſchen a 1, 1½ und 3 Mark ausrei⸗ N 
chend komplettirt, um allen Nachfragen 
Prompt genügen zu können. 


nders & Co., Drogenhandlung, 
Brückenstr. 18 u. Breitestr. 46. 


— 
Adolf Wunsch’s 


Schuhfabrik 
neben der Neustädtischen Apotheke 
1868 gegründet 1868 
empfiehlt ſein 
Lager von elegant selbst- 
gefertigten Damen-, Herren- u. 
Kinderstiefeln 
zu ganz billigen Preiſen 
Beſtellungen nach Maaß 


Schnell und sauber, ſowie Reparaturen. 


— 


vEeBCBeBVErBEBHBe>: 


Patentirter 


ß wärmer 


mit Glühstoff BE 


in Preiſe von 4,50 Mark offerirt 


ranz Zährer, Thorn. 
egen Kälte und Näſſe 


zupfehle meine ſelbſtgefertigten 
Fllſchuhe, Pelzſchuhe, 
Jeſchſchuhe. Comptoirſchuhe, 
ehenwärmer, 
Norkt⸗ und Roßhaarſohlen, 
ilz⸗ und Strohſohlen, 
warme Jagdſtiefeln, 
arme Reitſtiefeln. a 
Grundmann, Hutfabrikant, 
Thorn. 


Gardinen, 
Teppiche, 

Vortieren, 

x Tiſchdecken. 

Läuferſtoffe, 

Portièren⸗Fries, 


Reiſedecken 


empfiehlt 


L. Puttkammer, 


Thorn, Breitestrasse. 


Fu 


sipr. Militär-Pädagogium. 
3 ou. zahnhof Schönsee. : 
ei ü illigen⸗ 
Weichs Ebekren &. Eintritt Iederiit 
Direktor Pfr. Bienutta. 


‚„.Nervenleidenden 


Geheilter aus Dankbarkeit koſten⸗ 

1 u arkeit koſten 

Me Auskunft über ein ſicher wirkendes 
V. Liebert, Leipzig⸗Konnewitz. 


mad a ger Ss 


Honigkuchen. 


Hoflieferant 


Thorn 


I 


empfiehlt ſein weltberühmtes, anerkannt vorzüglichſtes Gebäck. 


Specialitäten: 


Thorner Katharinchen u. Lebkuchen. 


Vanillenkuchen. 
Baseler Leckerle. 
Italien. Fruchtkuchen. 
Makronenkuchen. 


Liegnitzer Bomben. 
W Spihkudhen, ſehr beliebt, dreieckige Rüſſe aus feinſtem Honigkuchenteig EEE 


=5 | Baseler Lebkuchen. 
S | Citronatkuchen. 
== | Chokoladenkuchen. 
=. | Elisenkuchen. 


mit bestem Cacao überzogen. 


Runde Nürnberger Lebkuchen in eleganten Blechdosen. 0 


Postkistehen sortirten Inhalts versende zum Preise von Mk. 6,00 incl. Porto. 


99989898: 


Uuppenmugen 
100 Stück auf Lager von 1 Mark das Stück an, Kinder- 
stühle und Tische in Holz und Korb billigſt, 


Blumentiſche, Seſſel und Stühle 


in großer Auswahl. Zeitungs- und Notenständer 
in den neueſten Muftern, Markt- und Damen- 
N A körbe in großer 
Papierkörde, Arbeits. 2 


92 Auswahl. 
körbe, Wandkörbe, Schlüſſel⸗ Ckiman 

und Bürſtenkörbe, Puffs in Stroh, N 

Korb und Raffia, ſaͤmmtliche Artikel eignen * 
ſich vorzüglich zur Stickerei u. Weihnachtsgeſchenken. 
Alle Artikel ſind in großer Auswahl und billigſten Preiſen 

auf Lager. 
Beſtellungen werden ſchnell, ſauber u. billigſt ausgeführt. 


Zum Weihnachtsfeste 


empfehle mein reichhaltiges Lager von 

Brillen, Pincenez in Gold-, Doublé- und Nickel-Fassungen mit 
den besten Rathenower Crystall-Gläsern, Aneroid-Barometer, 
Thermometer, Operngläser, Krimstecher, Reisszeuge für Techniker 
und Schüler, Modelldampfmaschinen, elektrische Apparate. 
Laterna magicas, Tischmesser und Gabeln, Taschenmesser. 
Rasirmesser und Streichriemen, Sohseren, sowie sämmtliche 
anderen Stahlwaaren zu äusserst billigen Preisen. 


WE Schlittichuh-Ausnerkauf. 
Gustav Meyer, Segleritr. 23. 


Russische Thee-Handlung 


Brückenstrasse 28 vis-à-vis Hotel „Schwarzer Adler“ 
empfiehlt: 


Thee’s letzter Ernte 2%, 3, 4, 4½ 5 und 6 Mk. p. 1 Pfd., 
Theegruss a 2 und 3 Mark, 


1 Thee, lose, von 1,50 bis 6 Mark per ½ Kgr., zz 


Samovars, Fussische Theemaschinen, 


laut illusr, Preisliste, 


Japan- und China-Waaren 
werden weit unter Kostenpreis ausverkauft. 


de Mitglied der Privat Los⸗Geſellſchaft nimmt an 24 Gewinnziehungen 
theil. Das ganze Riſiko iſt nur gering, indem ca. 200 Mk. dabei erzielt 
werden müſſen. 


Ziehung ſchon 2. Januar 1895 
Ha uptgewinne: 15000 L. x. boar 


Die einmalige Einlage beträgt für 24 Ziehungen, wobei jede Nachzahlung 
ausgeſchloſſen, für ½100 Mk. 3,60, ¼9 7,20, ½ 18,00, ½10 3 „00. Betheiligungs⸗ 
ſcheine verſende gegen vorherige Einſendung oder Nachnahme. — Porto 25 Pf. 
— Liſten nach jeder Ziehung. 


R. Haeuseler, Berlin S., Prinzenſtr. 39. 
Fouragehandlung G. Edel, rage. Rehe im ganzen und zerlegt, 
Häckſel aſen u. Geflügel 


von Roggenrichtſtroh à Centner 3 Mark. ! empfiehlt M. H. Olszewaki. 


Herrmann Thomas 


Sr. Majeſtät des Kaiſers u. Königs 9 6 
| Danzig 


Lweiggeschäft: 
Langenmarkt Nr. 6 


E RBB Zahn -Atelier 
Fabrik 


H. Schneider 


Breitestr. 27 (Rathsapotheke.) 


Zum Weihnachtsfeste 


empfehle als paſſende Geſchenke: 
Schaukelpferde, Kinderschürzen, 

Schultaschen, Bücherträger, 
Portemonnaies, Cigarrentaschen, 


Koffer u. Reisetaschen 
in verſchiedener Ausführung. 


Jagdtaſchen, Hundehalsbänder 


u. ſ. w. 
in ſolider Ausführung bei billigen Preiſen. 


K. P. Schliebener, 


Riemer⸗ u. Sattlermeiſter. 


Bettdecken, 


Steppdeden, 


Schlafdecken, 


Pultvorlagen, 


Fellvorlagen, 


Eisbärfelle mit Kopf 
empfiehlt 


L. Puttkammer, 


Thorn, Breitestrasse. 


Neu! 


Puppenklinik. 


Culmerstrasse 10, I Tr. 
Um vollſtändig zu räumen, empfehle: 
K inder-Mäntel, Jaquets, 


Kleidehen. 
schw. Schürzen, Knaben- 
Anzüge, Paletots, 
Stofl- und Sammmethosen. 


Die Sachen werden unterm Koſtenpreiſe 
abgegeben. 7 


40 %%%, %% 


L. Majunke, 


Culmerſtraße 10, 1. Etg. 
| Corsets 


neueſter 
Mode 
N ſowie 

Zu unſerem chriſtlichen Gradehalter, 
Meihnachtsfeſte nn: 
empfehle ich mein Gorfets 0 
reichassortirtes Lager in Puppen, nach fanitären 
Spielwaaren etc. Vorſchriften. 

zu billigſten Preiſen. ge Neu!! 
Paſſende Artikel für Militär Büsten- 

zu Geſchenken ** dene halter! 
Fr. Petzolt, W 


empfehlen 


Lewin & Littauer, 
Altstädtischer Markt 25. 


Spielwaaren ete. 


Militär-Effekten, Kurz- und 
Coppernikusſtr. | 


Erich Müller Nachfolger 


Spezinigeichäft für Gummimanren 


empfiehlt in nur beſter Divalität zu billigften Preiſen: 


+ Tiſchdecken, + Betteinlagen, 
Schürzen, „Krankenartikel, 
Badekappen, Turnſchuhe, 
Reiſekiſſen, ; Schläuche, 
Auflegestoffe für Küchenmöbel, Waschtischgarnituren u. -Wandschoner, 
Soxhlet-Apparate, Linoleum, Badeschwämme. 


8 Einladung zum Bezug 
der 


XXX. Jahrgang. Jahrgang XXX 


Staatsbürger-Zeitung. 


Seit 50 Jahren tritt die „Staatsbürger⸗Feitung“, unabhängig nach jeder 
Richtung hin, für die heiligſten Intereſſen des deutſchen Dolfes und Vaterlandes ein. 

Wer die „Staatsbürger⸗Feitung“ kennt, wird ihr das Feugniß nicht ver- 
ſagen, daß fie unerſchrocken den Kampf gegen die unſerm Deutſchthum feind- 
lichen Mächte aufgenommen und durchgeführt hat. In erſter Linie hat die 
Stagtsbürger⸗Feitung“ es ſich zur Aufgabe gemacht, den verderblichen Einfluß 
des jüdiſch⸗mammoniſtiſchen Geiſtes zu brechen und eine Geſundung unſerer 
wirthſchaftlichen Verhältniſſe anzuſtreben, namentlich eine Stärkung des 
produktiven Mittelſtandes in Stadt und Land. Und daß ihr Streben kein ganz 
vergebliches geweſen, dafür zeugen die Thatſachen. 

Die „Staatsbürger⸗Seitung“ erſcheint wöchentlich zwölfmal — zweimal 
täglich. — Die mit den Abendzügen verſandte Abend⸗Ausgabe enthält neben 
den neueſten publiziſtiſchen Mittheilungen ein intereſſantes Feuilleton, ſowie 
einen ausführlichen Courszettel und Handelstheil. Die Morgen Ausgabe bringt 
alle bis 2 Uhr früh eingehenden Nachrichten; ſie enthält tägliche Leitartikel, 
neueſte politiſche und Lokalnachrichten, ſpannende Romane, Gerichtsverhand⸗ 
lungen u. ſ. w. Außerdem werden der „Staatsbürger⸗HFeitung“ unentgeltlich 
beigelegt die Derlofungsliften ſämmtlicher an hiefiger Börſe gehandelten verlos» 
baren Werthpapiere nebſt Keſtantenliſten, und die als Sonntagsbeilage 
erſcheinende Novellen ⸗Seitung: 


„Die Frauenwelt“, 
die neben ſpannenden Erzählungen belehrende Aufſätze, Räthfel und Röſſel— 
ſprünge ꝛc. bringt. 

Man abonnirt auf die „Staatsbürger⸗Feitung“ mit „Frauenwelt“ zum 
Preiſe von 4 Mk. 50 Pf. pro Muartal bei allen Poftanftalten des Im und 
Auslandes, ſowie in Berlin monatlich für 1 Mk. 50 Pf. bei einmaliger Aus⸗ 
tragung, 1 Mk. 60 Pf. bei zweimaliger Austragung bei allen Seitungs⸗ 
Spediteurs und in der 


Geſchäftsſtelle, SW., Berlin, Lindenſtr. 69. 
BET Vrobenummern unentgeltlich. wg 
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Holzverkaufs⸗Bekanntmachung. 


Königliche Oberförſterei Schirpitz. 


Am Rittwoch den 0 Dezember 1894 von vorm. 10 Uhr ab 


ſollen in Ferrari’s Gaſthaus zu Podgorz folgende Kiefern-Nutzhölzer und 
1. Schutzbezirk Lugau, 


Brennhölzer und zwar 


Jagen 90: 249 Stück Se, rd. 
Bauholz, rd. 69 Fm. (Nr. 465/804a), 
50 Stangen 2. Kl., 
15 Fm.; Jagen 92: 
404 Stück Bauholz, 
Rm. Nutzkloben; 
211 Stück Bauholz, rd. 42 Fm. (Nr. 
Bauholz, rd. 15 Fm.; 


rd. 86 Fm. 


50 Stangen 3. Kl.; 
941 Stück Bauholz, 


Totalität: 25 Stück Bauholz, rd. 20 Fm.; 


164 Fm. (Nr. 243/463a), 441 Stück 


93 Bohlſtämme, 81 Stangen 1. Kl., 
Jagen 91: 18 Stück Bauholz, ca. 
rd. 656 Fm, (Nr. 42/982), 


(Nr. 983/1386), 1 Bohlſtamm, 138 
Jagen 170: 204 Stück Bauholz, rd. 140 Fm. (Nr. 25/228), 
229/439); Jagen 171: 19 Stück 


ferner aus 


den vorbezeichneten Jagen und der Totalität ca. 1000 Rm. Reiſer 1. Kl. 


(Aſtreiſig), ſowie diverſe Derbbrennhölzer; 

2. Schutzbezirk Schirpitz, 
87 Rm. Kloben, 100 Rm. Rundknüppel, 12 Rm. Reiſer 1. Kl. 
öffentlich meiſtbietend zum Verkauf ausgeboten werden. 


Trockenhieb: 


Die betreffenden Förſter ertheilen 


auf Anſuchen mündlich nähere Auskunft. 


Die Verkaufsbedingungen werden 
gemacht. 
Zahlung wird an den im Termin 


Schirpitz den 13. Dezember 1894. 
Oberförſter. 


Der 
Bekanntmachung. 


Zur Verpachtung der Erhebung des 
Marktſtandsgeldes in der Stadt Thorn auf 
3 Jahre, nämlich auf die Zeit vom 1. April 
1895 bis 1. April 1898, haben wir einen 
Verſteigerungstermin auf 
Montag den 17. Dezbr. 1894 

mittags 12 Uhr 
im Amtszimmer des Herrn Stadtkämmerers 
— Rathhaus 1 Treppe — anberaumt, zu 
welchem Pachtbewerber hierdurch eingeladen 
werden. 

Die Bedingungen liegen in unſerem 
Bureau I zur Einſicht aus, können auch 
gegen 1,10 Mark Kopialien abſchriftlich be⸗ 
zogen werden. 

Die Bietungskaution beträgt 100 Mark 
und iſt vorher in unſerer Kämmerei⸗Kaſſe. 
zu hinterlegen. 

Thorn den 30. November 1894. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Zur anderweiten Vermiethung des Gewölbes 
Nr. 6 im hieſigen Rathhauſe für die Zeit 
vom 1. April 1895 bis dahin 1898 haben 
wir einen Bietungstermin auf 
Donuerjtag, 27. Dezember d. J. 

mittags 12 Uhr 
im Amtszimmer des Herrn Stadtkämmerers 
(Rathhaus 1 Treppe) anberaumt, zu welchem 
Miethsbewerber hierdurch eingeladen werden. 

Die der Vermiethung zu Grunde zu legen- 
den Bedingungen können in unſerem Bureau I 
während der Dienſtſtunden eingeſehen wer⸗ 
den. Dieſelben werden auch im Termin be⸗ 
kannt gemacht. 

Jeder Bieter hat vor Abgabe eines Gebots 
eine Bietungskaution von 15 Mk. bei unſerer 
Kämmereikaſſe einzuzahlen. 

Thorn den 10. Dezember 1894. 
Der Magiſtrat. 


Mlanufactur-Maaren. 


air 


ia 
a TB Ten 8 


Aan Schweren 


bringe in_fempfeblende, Erinnerung. 
ſtellungen z nach Maß ſowie cken 
werden inb kürzeſter Friſt ausgeführt. 

Harke. Gerechteſtraße 27. 


* Seglerstrasse, 


genannt „ 85 


Ristes Anfer-Steinbanfnften „ff 


über das zum Verkauf kommende Holz 


vor Beginn der Lizitation bekannt. 


anweſenden Rendanten geleiſtet. 


Bekanntmachung. 


Die laufenden Kämmerei⸗ Bauarbeiten für 
das Etattsjahr 1895/96 ſollen im Wege der 
öffentlichen Ausſchreibung vergeben werden. 
Zu dieſem Zwecke ſind folgende Termine zur 
Oeffnung der Angebote im Stadtbauamt I 
anberaumt: 

Mittwoch den 19. Dezember 1894 

vormittags 11 Uhr für Schmiede-, Schloſſer⸗, 
Klempnerarbeiten, 

vormittags 11 ¼ Uhr für Zimmers, 
Stellmacherarbeiten, 

vormittags 11½ Uhr für Tiſchler⸗, 
Malerarbeiten, 

vormittags 11°/, Uhr für 
decker⸗, Pflaſterarbeiten. 

Die Angebote haben in Auf- oder Abge 
boten nach Prozenten auf die Preiſe des 
Preis sverzeichniſſes zu erfolgen, welches ebenſo 
wie die Allgemeinen und Beſonderen Bedin 
gungen für die Ausführung der Kämmerei⸗ 
Bauarbeiten im Bauamt I während der 
Dienſtſtunden eingeſehen werden kann. 

Die bei Ablauf des Etatsjahres von den 
gegenwärtigen Vertragsmeiſtern in Angriff 
genommenen Arbeiten ſollen auch von den— 
ſelben beendet werden. 

Angebote ſind in verſchloſſenem Umſchlage 
mit entſprechender Aufſchrift bis zu den ge⸗ 
nannten Terminen im Bauamt! einzureichen. 

Thorn den 7. Dezember 1894 

Der Magiſtrat. 


Reine Büdmeine, 
Porto, Madeira, Malaga, Sherry, Lacrimae 
Chriſti ꝛc. direkt importirt, hochfeine ER 
lität, 6 Flaſchen (% Ltr.) Mk. 10.— 
1 Zlafdjen Mk. 17.—, 24 Flaſchen 


Böttcher-, 
Slajerz, 


Maurer-, Dach- 


32.— 
und zollfrei jeder deutſchen Bahnſtation 
gegen Nachnahme. ö 
Richard Kox, 33 a. Rh. 


in d. polniſchen, 
franzöſiſchen 
u. ruſſ. Sprache, 
ſowie in allen Lehr⸗ 
gegenſtänd. ertheilt 


über drei Jahre. Sie ſind billiger, wie 


laſſe ſich von der unterzeichneten Firma 
eiligſt die neue reichilluſtrierte Prei 
liſte kommen, und leſe die darin abge⸗ 


Neu! Richters Geduldspiele: Nicht 


» ſtehen nach wie vor unerreicht da; ſie find das FF 
beliebteſte Weihnachtsgeſchent für Kinder [ 12 2 


andre Geſchenk, weil ſie viele Jahre halten 
und ſogar nach längerer Zeit noch ergänzt 
und 1 une können. Die echten 


Känbern ungeictes "Roh 12 bat, und 
das von allen, die es kennen, aus Über⸗ 
zeugung weiter empfohlen wird. Wer dieſes 
einzig in ſeiner Art daſtehende Spiel⸗ 1 
Beſchäftigungsmittel noch nicht kennt, der I 


Zorubrecher, Grillentöter, Kreisrätſel uſw. 


Ad. Richter & Cie., k. u. k. Hoflieferanten 
Nudolſtadt (Töüringem, Nürnberg, Konſtein, Wien, Prag, Rotterdam, Olten, 
London E. C., New⸗Hork, 17 Warren⸗Street. 


jedes N 
[| 


druckten 


überaus günſtigen Gutachten. — Beim Einkauf verlange man gefälligſt ausdrücklich: 
Richters Anker⸗Steinbankaſten und weiſe jeden Kaſten ohne die Fabrikmarke Anker 
ſcharf als unecht zurück; wer dies unterläßt, kann leicht eine minderwertige Nach⸗ 
ahmung erhalten. Man beachte, daß nur die echten Anker⸗Steinbankaſten planmäßig 
ergänzt werden können und daß eine aus V 
gänzung völlig wertlos ſein würde. Darum nehme man nur die berühmten echten 
Kaſten, die zum Preiſe von 1 Mk., 2 Mk., 3 Mk., 5 Mk. und höher vorrätig ſind 


in allen feineren Spielwaren Geſchüſten des Au. und Auslandes. 


ehen gekaufte Nachahmung als Er⸗ 


1 Ei des Columbus, Blitzableiter, 
eis 50 Pf. Nur echt mit Anker! 


inkl. Glas und Kiste franto | Fämmtliche andere Musikinstrumente 


H. G0 TTT EID I. 
Weihnachts - Ausverkauf: 


Dam.⸗Kleiderſtoffe, Mäntel, Jaguets, Anzüge nach Maaß, Paletots, Hohenzollern⸗Mäutel, Joppen, Schlafröcke, Bett., 
Tchhice, Bulltzet, Portieres, Möbelitoffe, Tiſchdecken, Tricot-Taillen, Muffen, Rolwiihe, 
Echt Lindener Sammete Mtr. 88 Pf., 


Auterricht 


L. v. Mieeznikowska, Baderſtr. 2,3 Tr. rechts. 


Dr. Warschauer's Wasserheil- u. Kuranstalt 


NN r 
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Kruse & Carstensen 
Atelier für Photographie 


— $chloss-Strasse 44 


vis-a-vis dem Schützenhause. 


Zum bevorstehenden Weihnachisteste 


empfehlen die so beliebten 


Platinotypien sowie Vergrösserungen aur Bromsilberpapier 
in sauberer und tadelloser Ausführung. 


CZ 
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Heide Arten un vergänglich. 
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Empfehle mein neu I 


SN 
Lager in Taschenuhren, Regulateuren, Wanduhren, Weckern, D t h 
Uhrketten, Brillen, Pince-nez, Thermometern cle. amen ue 
Merkſtatt für Reparaturen bei ſoliden Preiſen. ll derne ben 
Louis Grunwald, Uhrmacher, Thorn, Soda. 2. zu el wagen Eh Geſell 
8 und Pelzbezügen. 


9 
* 960% 5 elfries 


Plötz & Meyer, bb 


empfiehlt die Tuchhandlung 

Bierversandtgeschäft, Thorn. Carl Mallon, Thorn, 

Neust. Markt 1. THORN. Neust. Markt 11. Altstädt. Markt Nr. 23. 
offeriren zum bevorſtehenden Feſte in Flaſchen und Gebinden 


München er Augufiinerb rüu, obe oberſch gieſſche X 
Steinkohlen 


Culmbacher Exportbier 
in ganzen Wagenladungen jedem ri 


Exportbierbrauerei, vorm. Carl Petz, Aktiengeſellſchaft, 
fte las kleineren Quantum ab Lager H 


in Bapern), 
frei ins Haus offeriren preiswerth 7. 


Königsberger (Schönbuscher Märzen), Höcherlbräu: 
helles und dunkles Lagerbier, Höcherlbräu: Münchener à la Spaten, 

Gebr. Pichert, Schlossstr. 
Feinfte nf 


gut flaſchenreifes Gräter und engl. Porter. 


Beſtellungen bitten wird möglichſt rechtzeitig aufzugeben. 
empfiehlt 


a οο TI TI T T I T TI TI TI 
Meine nennen 
au l. Banter Mützenfabrik 
A. Mazurkiewicz. 


ſianinos, 
Waare der beſten Fabriken, zu 
Seglerstrasse, 
genannt Butterstrasse 94. 


ſehr niedrigen, aber beſtimmt 
feſten Preiſen bringe in em⸗ 
pfehlende Erinnerung. 

Herren-, Damen- u. Kinder- 

. Confeetion. 
Tiſchwäſche, echte Gardinen, Läufer, 

Steppdecken, Taſchentücher, ſeidene Tücher, Jagdweſten ec. u. 
Weihnachtsroben (6 Mtr.) v. 2,70 an. 


Louis Joseph, Tibrniacher, 13" unerem Epe 


empfehle: h 
Thorn, Seglerſtraße, Normal -⸗Herren-⸗Hemden von 0,90 —4, 50 M. 
empfiehlt zu Fabrikpreiſen 


Buer von 0.90 —4,— M., 
abgezogene und genau regulirte Uhren 


ofen von 0,90 —4,— M., 
Weiten von 1,50—8,— M. 
unter ſchriftlicker 3jähriger Garantie: 
Silb. Cyl.⸗Rem.⸗Uhren für Damen u. Herren A 18 M. 
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Größtes Lager, billigite Preiſe. 
Elegante Facons, ſaubere Arbeit. 
Militärhandſchuhe, Hoſenträger 
zu RAR 


wie bisher ſtets auf Lager. 


W. Zielke, Soppernitusitt. 24 


Parchendhemden von 1— 2,50 M. 
Punoſfe von OR „50 5 

Silb. Anker⸗Rem.⸗Uhren, 15 Steine, 22, 27, mtoffein 1,— M. Pf., 
Goldene Damen⸗Rem. Uhren, 10 Steine, 24, 27, 80 M. Halstücher, baumm., von 25 50 0 
Goldene Herren-Rem.⸗Ubren, 15 Rub., von 40180 M. 1 

Weißmetall⸗Uhren, Schlüſſel v. 7½ Remont. v. 9 M. an. 1 


halbſeidene, von —50.—. 7 N f 
ſeidene, von 0 50-9,” „ und 
Großes Lager von Regulatoren mit prima Werken Leinenz, mmi 
unter 5jähriger Garantie, von 12-75 M. Kravatten ꝛc. ꝛc. billigit. 


Gummi-, Papierwäſch 
Neu! Weckeruhren mit Muſik, ſpielen, ſtatt zu läuten, Damen⸗Röcke von 1,50 -6,— 


2 Stücke, ſchönſtes Geſchenk für Jedermann. Preis 10% M. „ ne von 9581 0 5 . 

Wecker, Marke Adler, beit 3 Fabrikat, 1 Jahr ſchriftl. " Beinkla 5 nr 1.9350 5 

) " 257 

e 3 M. 5 ; Kinderſtrümpfe von 20—60 Pf. 

Ferner empfehle mein großes Lager in Goldwaaren, Ninder⸗Trükotan on 0,65—2, 50 M. 
als Broches, Ohrringen, Ringen für Herren und Damen, Sn ic : fl DAL 1550 4. M. 
Armbändern ꝛc. — Brillen u. Pin⸗ce nez in Stahl, Nickel, Ki 192 . . laſchentücher v. 10 50 Pf. 
Kauiſchut, Golddoubte und Gold. Opernaläſer von 6 M.] Ferner er 5 Bene Ider, Spiegeln, 
an. Barometer und Thermometer. — Uhrketten in allen 9 ee ifte egen, "billigt. 
D tallarten, echt Nickel von 75 Pf. an. — Muſikwerke ahmenleiften u. |. w. ll 
billiger wie jede Konkurrenz. J. Willamowski Thun 8 

Ver⸗ 


Verſandt nach außerhalb über 10 M. franko. N 
ckung umſonſt. Umtauſch bereitwilligſt. im Rath 0 auſe Ecke Nr. 
e . ö 3 vis-a-vis Hotel drei Kronen. 


Juverläſſigſte Reparaturwerkſtätte Thorus. 
itte auf Firma und Hausnummer genau zu achten: Tannenbaum-BiscullS 
und 


Seglerficaße 29. 
feine Caces 


ll 
aus den renommirtesten ae : 
einfache Sorten und Prima M 

von 1,20—2,40 kann 


Adolph- 


= Mä ige 
im Soolbad Inowrazlaw. Pate 
aller Art, Folgen von Verletzungen, chroniſche 
Krankheiten, Schwächezuſtände ꝛc. Proſp. franko. 


Vorzügl. 
„Anrichtungen. 


Für Nervenleiden 
Ji 


Dru und Verlag von C. Dombrowsli in Thorn. 
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